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Die Achſe bricht nicht! Endſchlacht um Tortoſa. 


Wir haben geſtern einen für die polniſche Gedankenwelt 
recht aufſchlußreichen Aufſatz von Joachim Bartoſzewicez 
aus dem „Kurier Poznanſki“ wiedergegeben, der das 
Wiener Göbbels⸗Wort: „Europas Herz ſchlägt nicht 
mehr in Paris, ſondern in Berlin!“ mit offen⸗ 
ſichtlicher Herzbeklemmung in den Mittelpunkt ſeiner Aus⸗ 
führungen ſtellte. Wir glauben gern, daß es für einen 
Nationaldemokraten nicht leicht iſt, ſich in die neue Lage zu 
finden. Wer aber dieſe Lage nüchtern betrachtet, braucht um 
dieſer natürlichen Herzverlagerung willen weder für die 
Sicherheit noch für den Wohlſtand Polens Sorgen zu haben. 
Wenn Mitteleuropa zu Macht und Anſehen gelangt, wird 
auch Polen, deſſen geſchickte außenpolitiſche Leitung außer 
Zweifel ſteht, einen gewaltigen Nutzen davon haben. Die ver⸗ 
meintlichen Sieger in Weſteuropa haben in den letzten 
20 Jahren nicht nur die Deutſchen, ſondern faſt noch mehr 
die Polen als Leute niederen Standes betrachtet. Die pol⸗ 
niſche Preſſe aller Schattierungen hat laut und oft darüber 
geklagt. Man hat die Polen benutzt und ausgenutzt und ihnen 
doc nicht entſcheidend geholfen. Was hätte hierzulande nicht 
können, wenn nur ein Teil der fran⸗ 
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aufgibt, und nüchtern mit den Gegebenheiten rechnet, die der 
Große Marſchall Polens vorausſah, als 
dem Führer des Deutſchen Reichs die Hand zur Verſtändigung 
reichte. ’ 

Herr Bartoſzewicz ſchlägt im „Kurier Poznanſki“ einen 
anderen Weg vor. Er ſchreibt wörtlich, „daß man vor 
allem dafür ſorgen müſſe, daß Deutſchland geſchwächt 
werde“. Welchen Nutzen ſollte Polen davon haben? Und 
weiter: Welche Macht ſoll ſich berufen fühlen, die Geſchichte 


Europas wieder um zwanzig Jahre zu rückzudrehen? Die 


Bartoſzewicz überhaupt nicht geſtellt. 
Auf die zweite Frage weiß er zu antworten, daß die 
engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen, die 
gegenwärtig in Rom geführt werden, das unmittelbare Ziel 
hätten, die Ambitionen des Dritten Reichs auf die Hegemonie 
einzudämmen. Wir haben ſchon geſtern bemerkt, daß dieſe 
Behauptung ganz und gar ir rig fit. Heute leſen wir in den 
„Bafler Nachrichten“ vom 4. April in einem an leitender Stelle 
veröffentlichten Bericht aus Rom über den günſtigen Verlauf 
der engliſch⸗italieniſchen Verhandungen einige Ausführungen, 
die wohl geeignet find, den Hoffnungen des Herrn Bortoſzewiez 
8 aus den Segeln zu nehmen. Es heißt dort zum 

uß: i 0 

Wenn man nun verſucht, weiter in die Zukunft zu Ihnen, 
und ſich die Frage vorzulegen, inwieweit das neue engliſch⸗ 
italieniſche Agreement eventuell geeignet wäre, die Macht⸗ 
verhältniſſe Europas zu beeinfluſſen und zu ändern, ſo hätte 
man zunächſt die Froge zu beantworten, ob und bis zu welchem 
Maße durch die gegenwärtigen engliſch⸗italieniſchen Ab⸗ 
machungen auch deutſche Jutereſſen berührt worden find. 
Hierüber erhalten wir aus einer Quelle, die ſich bisher ſtets 
als ausnehmend gut informiert erwieſen hat, folgende inter⸗ 
eſſante Mitteilungen: Muſ ſolini habe bereits vor Beginn 
der gegenwärtigen Beſprechungen mit England dieſem die 
allgemeine Bedingung geſtellt, „im Ergebnis einer 
engliſch⸗italieniſchen Annäherung ſich an der Achſe Rom⸗Berlin 
nich ts ändern dürfe“. Von engliſcher Seite ſei denn auch 
mehrfach verſichert worden, daß man ſich in London mit 
„keinerlei Abſichten dieſer Art trage“. Die anfangs gleichzeitig 
mit den Römer Verhandlungen geplanten deutſch⸗engliſchen 
Beſprechungen ſind allerdings nicht erfolgt. Doch das enge 
Zuſammenaorbeiten der ikalieniſchen und deutſchen Diplomatie 
habe ſich darin geäußert, daß der italieniſche Außenminiſter 
Graf Ciano anläßlich der Römer Verhondlungen vor den 
Engländern auch „gewiſſe wichtige deutſche Intereſſen ver⸗ 
treten habe“. Hiermit ſind natürlich die deutſchen Kolonial⸗ 
forderungen gemeint. Die Italieniſche Regierung, ſo wird 
uns verſichert, hätte anläßlich der Römer Verhandlungen auf 
die Britiſche Regierung eine Preſſion ausgeübt, dahingehend, 
daß dieſe demnächſt die deutſchen Kolonfalforde rungen im 
Prinzip anerkennen und als berechtigt erklären ſoll. Auf dieſe 
Weiſe hätte die Italieniſche Regierung ein Verſprechen ver⸗ 
wirtlicht, das Muſſolini in feiner Rede vom 28. Oktober 1937 
gegeben hatte, als er ſich vor aller Welt für das deutſche Recht 
auf Kolonialbeſitz einſetzte. Dur dieſes abermalige Sich⸗ 
einſetzen Muſſolinis für die deutſchen Kolonialſorderungen 
werde auch — meint man weiter — auf die denkbar wirkſamſte 
Art das „ſinnloſe Gerücht“ widerlegt, wonach der Duce noch 


erſte Frage hat ſich Herr 


Seit Kriegsbeginn 
Die nationalſpar 


Der entſcheidende Punkt der großen Schlacht in Nord⸗ 
ſpanien liegt noch immer bei Tortoſa au der Mündung des 
Ebro in das Mittelmeer. Da ſich die Roten darüber klar ſind, 
daß mit dem endgültigen Verluſt dieſer Schlüſſelſtadt, der das 
bolſchewiſtiſche Spanien in zwei Teile zerreißt, auch ihr ge⸗ 
ſamtes Schickſal entſchieden iſt, haben ſie aus Barcelona und 
Valencia alles, was ihnen noch an einigermaßen kampf⸗ 
fähigen Verbänden zur Verfügung ſteht, an dieſen Front⸗ 
abſchnitt geworfen. Seit Mittwoch abend tobt daher mit 
größter Heftigkeit die Schlacht um den Beſitz von Tortoſa an 
den Ufern des Ebro und in der Küſtenniederung. 

Nach einer Havas⸗Meldung aus Perpignan iſt in den 
Abendſtunden des Mittwoch eine Reihe von ſowjetſpaniſchen 
Oberhäuptlingen mit ihren Angehörigen aus Katalonien 
in Cerbére eingetroffen. Unter dieſen befinden ſich die 
Frau und Tochter des katalaniſchen „Präſidenten“ Co m⸗ 
panys. Die meiſten dieſer Perſonen haben den Abend⸗ 
ſchnellzug nach Paris beſtiegen. Gleichzeitig haben etwa 
20 ſowjetruſſiſche „Techniſche Sachverſtändige“ die franzöſiſche 
Grenze überſchritten. Sie erklären, auf „Urlaub“ nach 
Sowjetrußland zu reiſen. Nach einer weiteren Meldung ſoll 
„Präſident“ Azana mit ſeiner Frau nach Norden geflüch⸗ 
tet ſein. 

Barcelona ruft um Hilfe. 

Wie aus Paris gemeldet wird, haben die ſowjetſpani⸗ 
ſchen „Botchafter“ im Quai d Orſay und im Foreign Office 
eine Note überreicht, in der gegen die Weiterführung der 
Nichteinmiſchungspolitik aufs ſchärfſte proteſtiert wird. 
Ferner verlangen die Machthaber von Barcelona, daß ihnen 
ſoſort die Freiheit des Ankaufs von Waffen und 
Munition in Frankreich gegeben werde. über die fran⸗ 
zöſiſche Antwort auf dieſes Verlangen iſt amtlich nichts be⸗ 
kanntgegeben worden. 


* 
122 000 Gefangene. 


amtliche, von den einzelnen Diviſionsſtäben ermittelte Zah⸗ 
len über den Erfolg an der Aragon⸗Front. Vom 
9. März, dem Beginn der Offenſive, bis zum 13. März, wur⸗ 
den danach 18312 rote Milizſoldaten gefangengenommen 
und 7554 Leichen gefallener Bolſchewiſten geborgen. Im 
gleichen Zeitraum wurden die bolſchewiſtiſchen Brigaden 
11 bis 15, 24, 26, 30, 34, 44, 93, 95 und 149 umzingelt, auf⸗ 
gerieben oder gefangengenommen. Nur ein kleiner Teil 
dieſer Einheiten iſt über die franzöſiſche Grenze geflohen. 
An Material erbeuteten die nationalen Truppen 64 Ge⸗ 
ſchütze verſchiedenſten Kalibers, 275 ſchwere und leichte Ma⸗ 
ſchinengewehre, 14879 Gewehre und 12 Millionen Schuß 
Munition. Ferner fielen 57 Laſtkraftwagen, 17 Perſonen⸗ 
kraftwagen und 29 ſowjetruſſiſche Tanks in die Hände der 
nationalen Truppen, die zum großen Teil ſofort wieder in 
den Kampf eingeſetzt werden konnten. Seit Kriegs⸗ 
beginn machten die nationalen Truppen insgeſamt 
122 000 Gefangene. 


Vor einer Verſöhnung 
Englands und Italien. 


Aus eugliſchen Quellen verlautet, daß der Britiſche 
Premierminiſter Chamberlain ſich mit der Abſicht 
trage, nach Rom zu reiſen, um Muſſolini einen Be⸗ 
ſuch zu machen. Man ſpricht auch von der Möglichkeit 
gegenſeitiger Beſuche des Königs Viktor Emanuel I. 
in London und des Königs Georg VI. in Nom. 

„Popolo d'Italia“ gibt der Überzeugung Ausdruck, daß 
die Verſöhnung Englands mit Italien eine neue Aera des 
Friedens in Europa einleiten werde. 


vor dem Beſuch Hitlers in Italien den Abſchluß mit Eng⸗ 


land unter Dach und Fach bringen wolle, um, auf die wieder⸗ 
hergeſtellte Freundſchaft mit England geſtützt, ſeinem Achſen⸗ 
partner „Bedingungen zu ſtellen“. Das gerade Gegenteil 
ſei der Fall. Der Duce wolle dem Führer die von Italien 
erwirkte britiſche Anerkennung des deutſchen Kolonialrechts 
„als Gaſtgeſchenk“ überreichen und ihm hiermit in praktiſcher 
Weiſe zeigen, daß ſich auch nach der engliſch⸗italieniſchen An⸗ 
näherung an der Achſe Rom⸗Berlin nichts geändert habe. 
Der Tatſache, daß durch die gegenwärtigen engliſch⸗ 
italieniſchen Verhandlungen auch deutſche Intereſſen un⸗ 
mittelbar berührt worden ſind, wird hier überhaupt ſympto⸗ 
matiſche Bedeutung beigemeſſen. Im Zuſammenhang mit den 
Römer Verhandlungen iſt in einem Teil der Weltpreſſe viel⸗ 
ſach die Anſicht geäußert worden, daß eine engliſch⸗italieniſche 
Verſtändigung ein gewiſſes Abrücken Italiens von Deutſch⸗ 
land und in weiterem Verlauf eventuell eine völlige Um⸗ 
ſtellung der europäiſchen Konſtellation zur Folge haben würde. 
Man wies auf das Beiſpiel der Beziehungen Englands zu 
Frankreich hin, deſſen koloniale Aſpirationen England im 
vorigen Jahrhundert bekanntlich ebenfalls ſcharf bekämpfte, 
mit dem es ſich aber — nach Faſchoda — verſtändigt und, als 
Gegenleiſtung für das franzöſiſche Nachgeben, auf Leben und 
Tod verbunden hatte. Und man meinte, ſo wie England es 
um die Jahrhundertwende mit Frankreich gehalten habe, ſo 
werde es auch jetzt, da es im beſten Zuge ſei, ſich mit Rom über 
die imperialen Fragen zu verſtändigen, mit Italien halten. 
Es iſt heutzutage ein gefährliches Unterfangen, Prognoſen 
über die zukünftige Entwicklung der Dinge zu ſtellen. Aber ſo 
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Tumult in der franzöſiſchen Kammer. 
Unterbrechung der Sitzung zur Verhütung 
von Handgreiflichteiten. 


Die Ausſprache in der franzöſiſchen Kammer über das 
Finanzgeſetz Leon Blums begann am Dienstag nachmittag 
gleich mit lärmenden Zwiſchenfällen. Kammerpräſident 
Herriot mußte wiederholt eingreifen und ſchließlich zur 
Verhütung von Handgreiflichkeiten die Sitzung vorüber⸗ 
gehend aufheben. 


Zunächſt empfahl 


der Berichterſtatter des Finanz⸗ 
ausſchuſſes die Annahme des Finanzplans und teilte mit, 
daß ſich die Regierung auf Wunſch des Ausſchuſſes bereit 
erklärt habe, in das Ermächtigungsgeſetz die Beſtimmung 
aufzunehmen, daß die vorgeſchlagenen Dekrete vom 
Miniſterrat beſchloſſen werden müßten. Während dieſer 
Ausführungen kam es zu lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Rechts und Links. Als der Bericht⸗ 
erſtatter auf die Vermögensabgabe zu ſprechen kam, ertönte 
rechts der Zwiſchenruf: 


„Das iſt organiſierter Diebſtahl!“ 


In dem allgemeinen Lärm hörte man weitere Zwiſchen⸗ 
rufe, in denen der Rücktritt der Regierung ge⸗ 
fordert wurde. 

Als ein unabhängiger Radikaler die Rednertribüne be⸗ 
ſtieg, wurde er von links mit Schmäh rufen überſchüttet; 
der Lärm hielt an, als er darauf hinwies, daß alle Volksfront⸗ 
Regierungen Ausnahmevollmachten verlongt hätten, obwohl 
der Wahlfeldzug der Volksfront ausdrücklich gegen die Aus⸗ 
nahmevollmachten früherer Regierungen geführt worden ſei. 
Er fand es auch erſtaunlich, daß die Volksfront von der. 
Rüſtungsinduſtrie eine Ankurbelung der Wirtſchaft 
erwarte, nachdem fie bisher die Kanonenfabrikanten ſtets hart 
bekämpft habe. 

Zu einem großen Tumult kam es, als ſich der rechts⸗ 
gerichtete Abgeordnete Creyſſel zum Wort meldete. Schließlich 
ertönte von rechts her der Ruf: 

„Nieder mit den Juden! Fraukreich ben Franzoſen!“ 

Im Verlauf der Aus einanderſetzungen machte der bretoniſche 
Abgeordnete Ihnel Anſtalten, auf den Juuenminiſter los⸗ 
zugehen, ſo daß Herriot nichts anderes übrig blieb, als die 5 
Sitzung zu unterbrechen. Zehn Minnten laug herrſchte der 5 
größte Tumult im Sitzungsſaal. Einige ſozialdemokratiſche * 
Abgeordnete verſuchten, gegen die Rechte vorzugehen. Leon f 
Blum und einige Miniſter ſtellten ſich ihnen in den Weg. Die ln 
Diener der Kammer bemühten ſich, die Gegner zu trennen * 
und es dauerte längere Zeit, bis wieder Ruhe eintrat. 

Während der Unterbrechung der Kammerſitzung kam es Be 
in den Wandelgängen erneut zu Zwiſchenfällen. Ein ſozial⸗ A 
demokratiſcher und ein rechtsgerichteter Abgeordneter ge- 
rieten aneinander und mußten getrennt werden. Nach En 
Wiederaufnahme der Sitzung ermahnte Herriot die Abge⸗ Re 
ordneten nachdrücklichſt zur Ruhe. 75 

Dann begründete Léon Blum in längerer Rede, die N 
jedoch nichts Neues brachte, ſeinen Finanzplan. Er machte 0 
die Kammer auf den Eruſt der Lage aufmerkſam und wies 5 
auf die Unzweckmäßigkeit der Regierungskriſen hin, die ſeit H 
1924, wie er ſagte, auf die finanzielle Unſicherheit zurückzu⸗ 
führen ſeien. N 


Nur 20 Mehrſtimmen für Blum. 


Die Kammer nahm am Mittwoch nachmittag mit 311 
gegen 249 Stimmen bei 42 Enthaltungen die beiden Artikel a 
des Ermächtigungsgeſetzes an, nachdem zuvor die ehemaligen a 
Miniſter Piétri und Paul Reynaud den Finanzplan Ki 
Blums ſcharf kritiſiert hatten. Es ift aber ſehr fraglich, ob 3 
der Finanzplan im Senat eine Mehrheit finden wird. 
Die Regierungskriſe in Frankreich iſt alſo immer 
noch akt nell. 


viel läßt ſich immerhin ſagen, daß der Parallelismus zwiſchen 

dem Verhältnis England⸗Frankreich nach dem Zwiſchenfall 

von Faſchoda und demjenigen England⸗Italien nach der Er- 
oberung von Abeſſinien nur ein ſehr entfernter iſt. Ein 
junges, ſtarkes Faſziſtiſches Italien mit ſeinem großen Ideal 

eines wiedergeborenen Römiſchen Imperiums ſteht zum Briti⸗ 

ſchen Weltreich natürlich in einem viel größeren und viel 
tieferen Gegenſatz, als dies zwiſchen England und dem Frank⸗ 

reich des ausgehenden 19. Jahrhunderts je der Fall geweſen 

war. Wir glauben auch, daß, trotz dem raſchen und glatten 
Verlauf der Römer Verhandlungen, engliſch⸗italieniſche Ab⸗ 5 
machungen nur Rahmenabmachungen ſein können, deren Aus⸗ 
füllen mit konkretem Inhalt erſt viel ſpäter, wenn überhaupt 
je, erfolgen kann. 

Endlich iſt das Verhältnis zwiſchen dem Faſziſtiſchen 
Italien und dem Nationalſozialiſtiſchen Deutſchland heute, 
nachdem es die Belaſtungsprobe des Anſchluſſes 
ſoglänzendüberſtanden hat, von einer ganz anderen 
Natur, als es das deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis im Lauf der 
letzten Jahrzehnte je geweſen iſt. Die Zeiten ſind heute eben 
ganz andere, als ſie es um die Jahrhundertwende waren. Mit 
ihnen haben ſich auch die Beziehungen der Mächte zueinander 
von Grund aus geändert. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht daher 
heute eher dafür, daß in der gegenwärtigen Gruppierung der 
europäiſchen Großmächte auch nach der engliſch⸗italieniſchen 
Verſtändigung keine Anderung eintreten wird. Nur unter 
dieſer Vorausſetzung iſt auch ein harmoniſches Zuſammen⸗ 
arbeiten der vier Großmächte denkbar und die Erhaltung des 5 
europäiſchen Friedens möglich. 5 > 
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Salzburg grüßt den Führer. 


Aus Salzburg wird gemeldet: 


Unter den begeiſterten Rufen der Bevölkerung der 


Stadt und des Landes Salzburg traf am Mittwoch mittag 
Adolf Hitler nach ſeinem Beſuch in Innsbruck in 
Salzburg ein. Die Fahrt durch die Stadt war wieder, 
wie in Graz, in Klagenfurt und Innsbruck, ein wahrer Zug 
des Triumphes. Zehntanjende hatten ſich hier längs des 
Weges, den der Führer nahm, eingefunden, um ihm Dauk 
und Huldigung entbieten zu können. Die Huldigungen 
fanden ihren Höhepunkt in dem Jubel der 30 000, die auf 
dem Reſidenzplatz den Führer erwarteten. In der Reſidenz 
ſelbſt dankte Adolf Hitler mit bewegten Worten für die 
Herzlichkeit des Empfangs in dieſer Stadt, a 
von ſeinem Haus auf dem Oberſalzberg vor Augen gehabt 
habe. Am ſpäteren Nachmittag ſprach dann der Führer im 
Salzburger Feſtſpielhaus zu Tauſenden über Sinn und 
Ziel des 10. April. 


Adolf Hitler ſpricht von den Mühen und Sorgen, die 
im Jahre 1933 begannen und ſo herrlich belohnt wurden. 
„Es iſt mir“, ſagte er, „gelungen, von Jahr zu Jahr ein 
Blatt nach dem anderen aus dem Buch der Schmach der 
deutſchen Geſchichte herauszureißen, das damals gegen uns 
verfaßt worden war. Und vor wenigen Wochen konnte ich 
wieder ein Blatt entfernen. Ich glaube, daß die Nach⸗ 
welt und die deutſche Geſchichte mir einmal beſtätigen 
werden, daß ich in der Zeit meiner Staatsführung dem 
deutſchen Volk den höchſten Nutzen geleiſtet habe. 
Wer aber dieſe Überzeugung von ſich ſelbſt hat, der muß 
auch wünſchen, daß ſeine eigene Heimat derſelben Seg⸗ 
nungen teilhaftig wird. Ich war der überzeugung, daß 
ich dieſes Land im Kreiſe des Deutſchen Reiches beſſer 
führen würde als Herr Schuſchnigg oder irgend 
jemand anders. Das iſt keine Vermeſſenheit von mir, 
denn wenn jemand einen Staat von 68 Millionen in fünf 
Jahren zu der Höhe emporführt, wie Deutſchland ſie heute 
erreicht hat, dann kann dieſer Mann wohl auch von ſich 
ſelbſt glauben, daß er auch ein ſolches Problem löſen wird. 
Ich habe dieſe itberzenaung gehabt, und — das macht mich 
innerlich beſonders glücklich — Millionen meiner Lands⸗ 
lente waren derſelben Überzeugung!“ 

Des Reiches Führer ſchildert nun mit Freude und Stolz 
die Schönheit der deutſchen Gaue. Sich zu ihm, ſich zu dem 
neuen Reich zu bekennen, ruft der Führer alle auf: „Wir alle, 
meine Volksgenoſſen, haben der Vorſehung und unſerem Herr⸗ 
gott dankbar zu ſein! Er hat uns etwas gelingen laſſen, 
wofür früher Generationen jahrelang kämpften und beſte 
Deutſche ihr Leben laſſen mußten. Das Reich iſt weiter und 
größer geworden! über 6 Millionen Deutſche find nun zur 
großen deutſchen Volksgemeinſchaft eingerückt. ; 


Es gibt kein herrlicheres Land, keine ſchöneres 
Reich als unſer Dentſchland!“ 


Seyß⸗Inquart ſprichti m Berliner Sportpalaſt 
Der Reichsſtatthalter für Oſterreich Seyß⸗In⸗ 
guart ſprach am Mittwoch abend auf einer Kundgebung 
des Gaues Berlin der NEDAP im überfüllten Berliner 
Sportpalaſt. Berlin bereitete dem Reichsſtatthalter der 
Dentſchen Oſtmark einen überaus herzlichen Empfang. 


VCC 
Deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverhandlungen 
haben begonnen. ö 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, beginnen am 7. d. M. in 
Berlin dentſch⸗polniſche Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen um einen neuen Wirtſchafts vertrag 
zwiſchen Polen und Dentſchland, der durch die Ver⸗ 
einigung Sſterreichs mit dem Deutſchen Reich notwendig 
geworden iſt. Vorſitzender der polniſchen Delegation für dieſe 
Verhandlungen iſt der Direktor der Handelsabteilung im 
Miniſterium für Induſtrie und Handel Ge ppert. 


Kardinal dr. Innitzer beim Papſt. 

Der Erzbiſchof von Wien, Kardinal Dr. In nitzer, 
wurde, wie die Poluiſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, am 
Mittwoch vom Papſt in Audienz empfange u, die 


nahezu 1% Stunden lang dauerte. Im Auſchluß hieran 


hatte der Kardinal noch eine dritte Beſprechung mit dem 
Kardinal⸗Staatsſekretär Paccelli, worauf er im Flug⸗ 


zeug nach Wien zurückkehrte. 


Das amtliche Organ des Vatikans, das „Oſſervatore 
Romano“, veröffentlicht den Text einer Erklärung, die der 
Erzbiſchof von Wien, Kardinal Dr. Innitzer im Namen der 
öſterreichiſchen Biſchöfe bekanntgibt, um den falſchen Ver⸗ 
mutungen entgegenzutreten, die in der öffentlichen Mei⸗ 
nung im Zuſammenhang mit ſeinen vorhergehenden Erklä⸗ 
rungen aufgetaucht waren. In dieſer Erklärung heißt es: 


1. Die ſeierliche Erklärung der öſte rreichiſchen Biſchöfe vom 


18. März über ihr Verhältnis zum Nationalſozialismus ver⸗ 


folgte ſelbſtverſtändlich nicht das Ziel, irgend etwas zu 


billigen, was mit den Rechten Gottes und den Rechten der 


Katholiſchen Kirche un vereinbar wäre. Außerdem kann 
dieſe Erklärung nicht für Propagandazwecke durch einen Staot 
oder durch eine politiſche Partei als ein Druckmittel für das 
Gewiſſen der Gläubigen ausgelegt und benutzt werden. 


2. Was die Zukunft anbelangt, jo fordern die öſterreichi⸗ 
ſchen Biſchöfe keine Anderungen in irgend einer mit 
dem öſterreichiſchen Konkordat zuſammenhängen⸗ 
den Fragen, ohne das zuvorige Einvernehmen mit 
dem Apoſtoliſchen Stuhl, im beſonderen bezüglich 
der Behandlung der Schuljugend und die Leitung der 
Orientierung der Jugend, die ſich mit der religiöſen und 
moraliſchen Erziehung der katholiſchen Jugend nach den 
Grundſätzen der katholiſchen Religion befaßt. Außerdem 
fordern die öſterreichiſchen Biſchöfe ein Verbot der gegen die 
Kirche gerichteten Propaganda, ſowie die Zubilligung des 
Rechts an die Katholiken, die Verteidigung und die Prak⸗ 
tifen der katholiſchen Religion ſowie der chriſtlichen Grund⸗ 
ſätze auf Lebensgebieten unter Anwendung aller Mittel 
zu manifeſtieren, über welche die heutige Ziviliſation ver⸗ 
fügt. 
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die er immer 


Nach dem Einmarſch der Standarten und Fahnen er⸗ 
folgte zunächſt die feierliche Verabſchiedung der NScck⸗ 
Meldefahrer, welche die Treuebotſchaft des Gaues 
Berlin dem Führer nach Wien überbringen werden. 
Der Geſang des Liedes „Deutſch⸗Oſterreich iſt frei“ leitete 
über zu der Rede, zu der nun 

Dr. Seyß⸗Inquart 

das Wort ergriff. Mit eindringlichen Worten ſchilderte der 
Redner die vielen tiefen Erſchütterungen, die über das 
deutſche Volk in Oſterreich hinweggegangen find, den natio⸗ 
nalen Schwund zu Beginn und im Verlauf des Weltkriegs, 
Verrat, Schmach und Not, mit dem dieſes Ringen zu Ende 
ging, die ſchmachvolle Zeit der marxiſtiſchen Herrſchaft und 
schließlich die frohe Stunde der Wiedervereinigung Oſter⸗ 
reichs mit dem Deutſchen Reich. Zu dieſem Geſchehen ſoll 
das deutſche Volk am 10. April Stellung nehmen. Die 
Wiedervereinigung der Oſtmark mit dem Reich ſei end⸗ 
gültig und für immer entſchieden worden, als der Führer 
am 12. März die Grenze überſchritt, als es wie ein jubelnder 
Aufſchrei durch das deutſche Volk in Oſterreich ging. Der 
10. April ſoll der ganzen Welt beweiſen, daß es von jetzt 
ab nunmehr ein einiges, ein unteilbares deutſches Volk u 
einen Führer gebe. Dieſes Reich beſteht und wird nie mehr 
untergehen! In Ehrfurcht müſſen wir dieſer großen 
Stunde unſerer Geſchichte entgegengehen, der Stunde des 
feierlichen Bekenntniſſes einer ganzen Nation! 

Mit Nachdruck ſtellte Dr. Seyß⸗Inquart dann 
feſt, daß, ehe irgendein reichsdeutſcher Soldat den Boden 
des alten Sſterreich betreten hat, eine Sſterreichiſche Re⸗ 
gierung vom Bundespräfidenten ernannt worden war, die 
fo verfaſſungsfäßig und fo legal an die Macht gekommen 
war, wie nur je eine Sſterreichiſche Regierung „Aber 
dieſe Regierung war vom Vertrauen der überwältigenden 
Mehrheit des deutſchen Volkes in Oſterreich getragen, was 
vorher niemals der Fall geweſen iſt.“ 

Stürmiſchen Beifall löſte die Feſtſtellung des Reichs⸗ 
ſtatthalters aus: „Mit aller Feierlichkeit erkläre ich hier: 
Die Art, in der unſere Machtergreifung erfolgte, war ein 
in der Geſchichte unerhörtes Beiſpiel von Disziplin und 
Auſtändigkeit. In eindrucksvollen Worten gab er ſeinem 
Dank dafür Ausdruck, daß durch unerhörte Diſziplin der 
alten Kämpfer die entſcheidende Stunde in der Geſchichte 
des deutſchen Volkes nicht zur ſchrecklichſten, ſondern zur 
8 — Zeiten wurde. . 

ef bewegt hörten die Tauſende uß das von 
Herzen kommende Bekenntnis n zum 
Führer. 
Wahlplakette für Stimmberechtigte. 

Die Reichspropagandaleitung für den Wahlkampf teilt 
mit: „Alle Stimmberechtigten, die am Sonntag, dem 
10. April, ihrer Stimmpflicht genügt haben, erhalten koſten⸗ 
los eine Plakette ausgehändigt. Die Plakette zeigt den 
Kopf des Führers mit der Umſchrift: „Ein Volk, ein 
Reich, ein Führer!“ Alle ſtimmberechtigten Volks⸗ 
genoſſen tragen am 10. April mit Stolz dieſe Plakette. Sie 
bringen dadurch ihre Verbundenheit mit dem Führer und 
ſeinem Werk zum Ausdruck.“ f 

— 2 * 


Alle paßtechniſchen Beſchränkungen im Reiſeverkehr 
zwiſchen dem Lande Oſterreich und dem übrigen 
i Reich aufgehoben. 


Amtlich wird in Berlin bekanntgegeben, daß alle bis⸗ 
herigen paßtechniſchen Beſchränkungen in Reiſeverkehr mit 
dem Lande Öfterreih mit Wirkung vom 5. April 1938 be⸗ 


ſeitigt ſind. 

Nunmehr iſt die Mitnahme des monatlichen Frei⸗ 
betrages von 300 RM in Reichsbanknoten und deutſchen 
Scheidemünzen im Reiſeverkehr nach dem Lande Öfterreich 


über die bisherige deutſch⸗öſterreichi Grenz . 
eintragung zuläſſig.“ W . 


General Krank: 
— nn reinen 


„der Weltlrieg wurde 20 Jahre nach 
Beendigung gewonnen!“ 


Das Berliner „12⸗Uhr⸗Blatt⸗ veröffentlicht einen Auf⸗ 


ſatz aus der Feder des öſterreichiſchen Heerführers, General 
der Jufanterie Alfred Krauß. 


General Krauß betrachtet in ſeinem Aufſatz „Der Ge⸗ 
freite des Krieges — der hrer des Fee zuerſt 
die geſchichtliche Entwicklung des Anſchluſſes, um dann ein 
Bild der Verhältniſſe zu geben, wie fie unter Schu ſch⸗ 
nigg in ſterreich herrſchten. Dieſes ſchand bare 
Sy ſt e m, fo erklärt er unter anderem, arbeitete mit einer 
durch die Ausſicht auf Kerker, Abbau und Hunger 
geknechteten Exekutive mit der größten Grauſamkeit. Nur 
zwei Beiſpiele für hunderte: 


Ein Oberſtleutnant, der vor dem Feind einen 
Arm verloren hatte, trug an Hitlers Geburtstag eine 
Blume im Knopfloch. Ihm wurde die Penſion ent⸗ 
zogen. Ein Oberſtleutnant, der im Krieg ein 
Auge verloren hatte, wurde auf Denunziation durch 
eine obſkure Frauensperſon polizeilich abgeſtraft und auf 
Grund dieſer Strafe aus Amt und Penſion ver⸗ 
jagt, mit Frau und zwei Kindern dem Hunger überliefert. 


War es chriſtlich, die Putſchiſten vom 25. Juli 1984 den 
ordentlichen Gerichten zu entziehen und durch Militär- 
gerichte hin morden zu laſſen, deren Mitglieder zu wäh⸗ 
len hatten zwiſchen der ſofortigen Verabſchiedung ohne 
Penſion und dem Blutgericht auf Befehl? 


Die Tat des Führers, ſo erklärt General Krauß, 
ſei mit einem perſönlichen Mut, einer Zielſicher⸗ 
heit und Energie geführt worden, die ihresgleichen in 
der Geſchichte nicht fänden. General Krauß ſchließt: 
„Immer habe ich den Grundſatz vertreten: Das größte 
Verdienſt erwirbt der Heerf rer, der einen großen Erfolg 
mit wenig Blutopfern erreicht. Der einſt „unbekannte 
Soldat“ Adolf Hitler hat den Weltkrieg zwanzig 
Jahre nach deſſen Ende gewonnen, ohne einen Tropfen 
Blut zu vergießen! Ein Werk von nnerhörter 
Größe! 

Daran mag jeder Deutſche ohne Rückſicht auf ſeine ehe⸗ 
malige Parteieinſtellung ermeſſen, welch un geheuren 
Dank er und das ganze deutſche Volk dem Führer 
Adolf Hitler ſchulden. ‘ 


Schuleinſchreibungen 1938/39. 


Kuratoriumsbezirk Poſen: 


Schulaufſichtsbezirk Poſen: 6.—9. April 
” Kolmar: 6.—9. April 
» Liſſa: 6.—9. April 
4 Mogilno: 6.—9. April 
. Goſtyn: 6.—9. April 
* Nawitſch: 6.—9. April 
„ 2 6.—9. April 
7 Birnbaum 6.—9. April 
= Gneſen: 6.—9. April 
5 Wollſtein: 6.9. April 
5 Schrimm: 6.—9. April 
1 Krotoſchin: 6.—9. April 
5 Obornik: 6.—9. April. 
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Aus anderen Ländern. 

Bor einer Amneftie in der Tfchechofiowatei ? 

Die Tſchechoſlowakiſche Regierung beabſichtigt, wie die 
polniſche Preſſe aus Prag berichtet, dem Präſidenten der Re⸗ 
publik der Veröffentlichung einer weitgehenden Amnejtie zu 
empfehlen, die vor allem den Sudeten eutſchen zugute 
kommen ſoll. Das Amneſtie⸗Geſetz ſoll bereits ſoweit vor⸗ 
bereitet ſein, daß ſchon in der nächſten Zeit dem Staats⸗ 
präſidenten in dieſer Richtung konkrete Anträge unterbreitet 
werden können. 


Litauen baut neuen Hafen. N 

Der „Expreß Poranny“ berichtet aus Kowno, daß die 
Litauiſche Regierung beſchloſſen habe, einen neuen Hafe n 
in dem Fiſcherdorf Swienta auszubauen. Das Dorf 
Swienta, das an der Mündung des gleichnamigen Fluſſes 
liegt, iſt kaum 20 Kilometer von Memel entfernt. Dem Plan 
zufolge ſoll der kleine Fiſcherhafen zu einem wichtigen 
Handelshafen ausgebaut werden, und zwar auf modernſte 
Art, jo daß er auch für Überſeedampfer befahrbar iſt, große 
Docks hat uſw. In dieſem Zuſammenhang wurde auch bereits 
der Bau einer Bahnſtrecke zwiſchen Swienta und Schaulen in 
Angriff genommen. Zu dem Hafen ſind die Pläne für den 
Bau einer Stadt ausgearbeitet, die auch befeſtigt werden ſoll. 


Japaniſcher Proteſt in Moskau. 


Der japaniſche Botſchafter Schigimitſus in Mos⸗ 
kau hat kürzlich der Sowjetregierung eine Note über⸗ 
reicht, in der im Zuſammenhang mit dem wachsenden Ein- 
fluß der Sowjets in China gegen die Einmiſchung 
Moskaus in China proteſtiert wird. Im beſonderen 
wendet ſich die Note dagegen, daß ſowfjetruſſiſche 
Flieger im chineſiſchen eer Dienſt leiſten. 
Moskau hat die japaniſche Note abgelehnt mit der Be⸗ 
hauptung, daß die Somjetregierung nicht die Verantwor⸗ 
tung für Freiwillige tragen könne, die in der chineſi⸗ 
ſchen Armee zu dienen wünſchen. 

Im Zuſammenhang mit der Ablehnung des Proteſtes ver⸗ 
öffentlicht das japaniſche Außenminiſterium eine Verlaut⸗ 
barung, in der es heißt, daß die Tatſache der ſowjetruſſiſchen 
Hilſe für China in der Form der Lieferung von Waffen und 
Flugzeugen ſamt den Fliegern endgültig beſtätigt worden ſei. 
Die Ausſagen von abgeſchoſſenen Sowjetfliegern in China ſeien 
ein klarer Beweis für die offizielle Unterſtützung Chinas durch 
die Sowjetunion. Es ſei offenbar, daß die Kuomintang von 
der Unterſtützung dritter Mächte abhängig ſei, während die 
Kommuniſten unter dem Einfluß Moskaus ſtänden. Wenn 
dieſe weiterhin von Moskau unterſtützt würden, werde ihr 
Einfluß ſtändig wachſen. Hierdurch käme aber auch die Re⸗ 
gierung in Han kau mehr und mehr unter den Ein 
[luß der Sowjets, woraus ſich künftig eine direkte 
Frontſtellung Japans gegen Sowjetrußland 
ergeben müſſe. 


Danzigs St. Marien⸗Orgel erklingt. 


Die größte Orgel des Oſtens. 


Zu dem gewaltigen Erhaltungswerk von St. Marien 
in Danzig, an dem ſeit mehr als einem Jahrzehnt gear⸗ 
beitet wird, gehört auch die Erneuerung der großen 
Barockorgel. In das alte Gehäuſe wird nach dem 
Entwurf des erſten Organiſten von St. Marien, Konrad 
Krieſchen, von dem bekannten Orgelbauer Emanuel 
Kemper (Orgelbauwerkſtätten E. Kemper & Sohn, Lübek 
und Bartenſtein, Oſtpr.), ein völlig neues Orgel⸗ 
werk eingebaut. 

Seit Auguſt 1935 ſchon arbeitet Kemper mit zahlreichen 
Gehilfen an der neuen Orgel, der größten des 
Oſtens. Sie wird nicht nur mit allen modernen techni⸗ 
ſchen Mitteln verſehen, ſondern auch viele Beſonderheiten 
aufweiſen. Das Hauptwerk iſt bis auf 16 der ins⸗ 
geſamt 88 Regiſter fertig, die kleinere Chororgel iſt noch 
im Bau. Sie enthält zwei Spieltiſche, einen auf dem 
Chor, den zweiten in der Sakriſtei, zu der die Klänge durch 
einen Schallkanal geleitet werden. Auch vom Spieltiſch 
der großen Orgel aus wird die Chororgel ſpielbar fein. 
Dieſer Spieltiſch iſt der größte, den eine Orgel in 
Deutſchland beſitzt. Er hat das ſtattliche Gewicht von 28 
bis 28 Zentnern, weil alle elektriſchen Apparate und Kop⸗ 
peln hier eingebaut ſind, und weiſt 88 Regiſter auf fünf 
Manualen und einem Pedal auf. Ein neues Neben⸗ 
werk der Orgel, das auch die große 32⸗Fuß⸗Pfeife ent⸗ 
hält, wurde über der Reinholdkapelle angebracht. 

An bemerkenswerten Neuerungen hat die Orgel u. a. 
eine Voxhumana, bei der es Kemper gelungen iſt, 
durch Zuſammenfaſſung von Obertönen mit hohen Pfeifen 
die menſchliche Stimme nachzuahmen. Zum 
erſten Male hat er hier auch einen Altweibergeſang 
und einen Altmännergeſang geſchaffen. Auch die 
ſogenannten Spaniſchen Trompeten ſind eine Be⸗ 
ſonderheit dieſer Orgel. In kleinerem Umfang ſind ſie nur 
noch einmal an der Orgel im Dom zu Frauenburg vor⸗ 
handen. Erſtmalig wurden ſie an der Kaiſerorgel im Dom 
zu Toledo angebracht, woher ſie ihren Namen haben. Nach⸗ 
dem dieſe Orgel von den Bolſchewiſten zerſtört worden iſt, 
ſind die Orgeln von Frauenburg und Danzig die einzigen 
in der Welt, die Spaniſche Trompeten beſitzen. 

Auf der großen Orgel, die bereits in einem Konzert 
vorgeführt wurde, werden von jetzt an allmonatlich 
Konzerte ſtattfinden. 

— T — ——— — —— — —— 
Wette rvorherſage: \ 
Unruhig und kühl. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unruhiges, wieder kühleres, ſtark wolkiges 
Wetter mit mehrfachen Niederſchlägen an. 


Was wird aus der Tichechoflowatei? 
Wird ſich Prag mit den Sudetendeutſchen verſtändigen? 


Seitdem die zahlenmäßig am ſtärkſten vertretenen na⸗ 
tionalen Volksgruppen in der Tſchechoflowakei 
die Autonomie fordern, deren Verwirklichung einen 
Zerfall dieſes Staates zur Folge haben müßte, beſchäftigt 
ſich mit dieſem Problem die öffentliche Meinung der gan⸗ 
zen Welt. Die engliſche Preſſe mit dem ſozialiſtiſchen 
„Daily Herald“ an der Spitze vertritt den Stand⸗ 
punkt, daß im Laufe von wenigen Wochen in der Tſchecho⸗ 
flowakei eine Staatskriſis unvermeidlich ſei, 
ſofern die Regierung ſich nicht zu Zugeſtändniſſen 
gegenüber den nationalen Volksgruppen verſtehen würde. 
Nach Anſicht des Londoner Blattes iſt mit irgend einer 
offenen Revolte uicht zu rechnen; die Zentralregierung in 
Prag werde einfach in den von den Deutſchen bewohnten 
Gebieten die vollziehende Gewalt verlieren, ebenſo wie 
ſeinerzeit die Engliſche Regierung die Macht in Irland 
infolge der Unabhängigkeitsbewegung der Irländer ver⸗ 
loren habe. 

Dieſelbe Meinung vertritt auch die polniſche 
Preſſe. Der „Expreß Porauny“ meint, das Haupt⸗ 
problem der Tſchechoſlowakei beſtehe heute darin, ob es 
Prag gelingen werden, mit der 3% Millionen ſtarken 
deutſchen Volksgruppe zu einer Verſtändigung zu ge⸗ 
langen. Bedeutungsvoll ſei zwar auch die Frage der 
Slowaken, die ebenfalls eine volle Autonomie fordern, 
fomie die Frage der anderen Minderheiten, der Ungarn 
und der Polen, die forde 
Rechte zuerkenne, die den anderen Nationalitäten zuge⸗ 
billigt werden; doch die Frage der Sudetendeutſchen ſtelle 
die anderen aus dem Grunde in den Schatten, weil hin⸗ 
ter ihnen das Großdeutſchland Adolf Hitlers 
ſtehe. Das Blatt erinnert daran, daß Prag längere Zeit 


einen Stützpunkt bei denjenigen 8 Gruppen ge⸗ 


ſucht habe, welche die gegenwärtige Struktur der Tſchecho⸗ 
ſlowakei anerkannt haben. Aber auch dieſe ſeien in der 
letzten Zeit zu der Sudetendeutſchen Partei Hen⸗ 
leins übergegangen. Das ſeit 20 Jahren mühſelig er⸗ 
richtete Gebäude einer „Verſtändigung“ mit der deutſchen 
Minderheit ſei wie ein Kartenhaus zuſammen⸗ 
geſtürzt. Jetzt habe Prag die Wahl, entweder ſich mit 
Heulein zu verſtändigen, oder aber einen Konflikt heranfs 
zubeſchwören. der gleichzeitig zu einem Konflikt mit dem 
Reich ausarten würde. Würde aber den Deutſchen die 
Autonomie gewährt werden, ſo müßte dieſe auch den Slo⸗ 
waken, Polen und Ungarn zugebilligt werden. Die Tſche⸗ 
chen ſelbſt würden daun eine Minderheit und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei würde eine neue Schweiz, aber ohne das ſchwei⸗ 
zeriſche Gefühl der nationalen Einheit werden. Es ſei 
damit zu rechnen, daß die Dezeutraliſierungstendenzen ſich 
in der Tſchechoſlowakei vertiefen werden. 

Der nationaldemokratiſche „Warſzawſki Dziennik Na⸗ 
todowy* vertritt die Anſicht, daß vor der Tſchechoſlowakei 
unter dieſen Umſtänden drei Möglichkeiten ſtänden: 
Entweder die Kapitulation vor Deutſchland, oder eine 
enge Verbindung mit der Sowjetunion, oder aber die Ein⸗ 
ſchaltung in ein politiſches Syſtem, das auf den Rußland 
von Dentſchland trennenden Gebieten eutſtehen müſſe. 
Dieſes künftige Syſtem könne zu einem gewiſſen Grade 


ein polntſches genannt werden. Denn Polen nehme 


unter den dieſes Gebiet bewohnenden Völkern mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine zahlenmäßige Stärke und ſeine A NIS 
Loge die oberſte Stellung ein. 5 
Klarer äußert ſich der bekannte von jeher wenig 
tſchechenfreundliche Politiker Wladyflaw Studnicki 
im Wilnaer regierungskonſervativen „Stowo“. Er weiſt 
die von einigen nationaldemokratiſchen Blättern ausge⸗ 
ſprochene Anſicht zurück, daß Polen, das ſelbſt Teilungen 


ſeines Landes erlebte und beklagte, nicht an der Teilung 


anderer Staaten mitwirken ſollte. Nordböhmen, das 
ehemals ungariſche Karpato⸗Ruthenien, das 
Teſchener Schleſien und andere Bezirke dieſes 
Staates ſeien weder geſchichtlich noch geographiſch oder 
volksmäßig tſchechoſlowakiſch. Vom polniſchen Standpunkt 
aus wäre auch die Loslöſung der ſudetendeutſchen Gebiete 
und ihre Eingliederung in das Deutſche Reich noch keine 
Söfung des Problems. Wenn der tſchechiſche Weſt⸗ 
ſtazt dann eine Grenzgarantie von Deutſchland erhalte, 
bleibe die Lage Polens (und Ungarns) nicht gebeſſert. Ein 
„Korridor“, der den Tſchechen, Ruſſen oder Dentſchen die⸗ 
nen könne, trenne in dieſem Falle immer noch das pol⸗ 
niſche vom ungariſchen Staatsgebiet. Die polniſche Po⸗ 
litik müſſe daher für eine andere Löſung eintreten. 
durch welche die alten Grenzen Ungarns, die Polen an den 
Karpaten unmittelbar berührten, wiederhergeſtellt wür⸗ 
den, während der jetzt tſchechoflowakiſche Teil von Schle⸗ 
fien, dem Polniſchen Staat zufallen müſſe. 

Studniek iſt der Meinung, daß eine ſolche Anderung 
fogar ohne Blutvergießen erzielt werden könnte. Eng⸗ 
land werde nicht zuſammen mit der Sowjetunion ein⸗ 
greifen wollen, und Frankreich werde nach der 
Lockerung feiner Bündniſſe mit Rumänien und Yugofla- 
mien gegen den Willen Polens nicht eingreifen können. 
Vorausſetzung dafür ſei allerdings ein dentſch⸗polniſches 
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emerkenswert iſt auch eine Außerung des konſer⸗ 
vativen „Czas“ der ſich im beſonderen 1 10 die Kon⸗ 
zeption wendet, daß ſich Polen mit der Tſchechoſlowakei 
verbinden ſolle. Das Blatt ſchreibt u. a. was folgt: 
„Niemand glaubt in Polen ernſthaft an eine Aufteilung 
der Tſchechoſlowakei, ſei es ſchon aus dem Grunde, daß 
derartige Ideen mit unſerer völkiſchen Tradition im 
Widerſpruch ſtehen. Aber der Abſchluß eines Bünd- 
niſſes mit dieſem Lande würde bedeuten, Polen in ein 
derart riskantes Unternehmen zu ſtürzen, wie 
man es ſich in dieſem Augenblick nicht komplizierter vor⸗ 
ſtellen kann. Ein Bündnis mit der Tſchechoſlowakei würde 
heißen, daß man nicht allein einen Strich durch die gegen⸗ 
wärtigen Beziehungen mit Deutſchland macht, nicht allein 
einen Zündſtoff an der Weſtgrenze ſchafft, nicht allein die 
durch den Aunſchluß bedrohten oder beunruhigten Staaten 
ohne eine Gegenleiſtung ihrerſeits entlaftet, ſondern daß 
man gleichzeitig unſer Bündnis mit der Tſchechoſlowakei 
mit dem tſchechiſch⸗ruſſiſchen Bündnis in Einklang Fringt, 
mit einem Wort ein vol niſch⸗ruſſiſches Bündnis ab⸗ 
ſchließt, ſofern dies den Intereſſen Rußlands entſprechen 
würde. Denn es iſt augenblicklich nicht ſicher, ob das im 
Fernen Oſten bedrohte Rußland die Luſt und die Möglich⸗ 
keit haben wird. ſich bei ſeinen gegenwärtig inneren Ver⸗ 
hältniſſen im Weiten zu engagieren. Von ruſſiſcher Seite 
baben wir alſo zwei Möglichkeiten, die beide ent⸗ 
ſchieden ungünſtig ſind. Die erſte iſt die, daß Rußland mit 
uns ein Bündnis abſchließt, es auch hält, und daß es 
für den Fall, daß wir uns wegen der Tſchechoſlowakei in 
einen Krieg mit Deutſchland einſchalten ſollten, ſeine 
Truppen nach Weſten entſendet, ſo daß Polen zu 


rn, daß man ihnen dieſelben 


einem Durchmarſchgebiet für ruſſiſche Trup⸗ 
pen oder zu einem ruſſiſch⸗deutſchen Kriegs⸗ 
gebiet wird. Die zweite Möglichkeit beſteht darin, daß 
Rußland das Bündnis nicht abſchließt, der Tſchechoſlowa⸗ 
kei die Hilfe verweigert und hinter unſerem Rücken die 
Ergebniſſe der Kampfhandlungen abwarten wird, um als 
erholter Neutraler im entſprechenden Augenblick unſere 
Oſtgrenze anzugreifen. Wenn auch nur ein Teil 
dieſer Annahmen real wäre, ſo würde ſchon dies allein ge⸗ 
nügen, um die ganze Frage eines polniſch⸗tſchechiſchen 
Bündniſſes als eine Unmöglichkeit zu bezeichnen. 
Man muß ſich klar und deutlich ſagen, daß Polen dieſen 
Weg nicht einſchlagen wird. 

Der „Czas“ hält es nicht für wahrſcheinlich, daß da? 
Deutſche Reich ſeine Hand nach tſchechiſchen Gebieten aus⸗ 
ſtrecken wird, meint aber, daß Polen in dieſem Falle nicht 
weitergehen dürfe, als es ihm die Verpflichtungen des 
Völkerbundpaktes auferlegen. Die Grenzen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſeien zum größten Teil nicht allein ohne Polen 
ſondern geradezu entgegen dem polniſchen Willen und den 
polniſchen Intereſſen gezogen worden. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei habe bis heute Zeit genug gehabt, die ſich hieraus 
für Polen ergebenden Mißſtände wieder gutzu⸗ 
machen und ſeine inneren Verhältniſſe ſo zu geſtalten, 
daß Polen in der Lage wäre, mit Überzeugung die Tſche⸗ 
choſlowakei zu verteidigen. Dies ſei nicht erfolgt, 
und es ſei auch keine Ausſicht vorhanden, daß dies er⸗ 
folgen werde. Die polniſche Meinung müſſe ſich darüber 
klar ſein, daß die weiteren Geſchicke der Tſchechoſlowakei 
in erſter Linie von der Entwicklung ihrer inneren Verhält⸗ 
niſſe abhängen und daß Polen erſt nach Klärung dieſer 
Lage ſeinen Standpunkt werde präziſieren können. 


Auch die polniſchen Sozialiſten für die Autonomie 


Aus Mähriſch⸗Oſtrau wird berichtet, daß am Sonntag 
in Karwin die 18, Jahrestagung der Polniſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Partei (PPS) in der Tſchechoſlowakei 
ſtattfand, an der 140 Vertreter der einzelnen Organiſationen 


or weiteren 
polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


In diplomatiſchen Kreiſen ſind, wie ſich der „Kurjer War⸗ 
ſgawſki“ aus Reval melden läßt, Gerüchte im Umlauf, daß die 
Litauiſche Regierung bereit ſei, Verhandlungen mit der 
Polniſchen Regierung über den Abſchluß einer Reihe 
von Abkommen aufzunehmen, durch welche die polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen vollſtändig geglättet werden würden, 
unter der Bedingung jedoch, daß die Polniſche Regierung als 
erſte mit einer entſprechenden Initiative hervortritt. Es ſoll 
hier dem durch das polniſche Ultimatum gekränkten Ehrgeiz 
der Litauiſchen Nation Rechnung getragen werden, der es der 
Litauiſchen Regierung nicht geſtatte, als erſte die entſprechen⸗ 
den Schritte einzuleiten. Trotz der in Polen künſtlich ge⸗ 
züchteten Antipathie ſei die Litauiſche Regierung zu der Über⸗ 


zeugung gekommen, daß Litauen und Polen im gegenwärtigen 


Augenblick und für längere Dauer eine Reihe von wichtigen 
gemeinſamen politiſchen, ſtrategiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen beſitzen, die im Rahmen 
entſprechender Abkommen ſicherzuſtellen wären. N 


Ungewöhnlicher Transport | 
aus Frankreich nach Polen. 


Am Dienstag legte das SS⸗Schiff „Warſzawa“ mit 
einem Transport von ungewöhnlichen Paſſagieren aus Le 
Havre im Freihafen in Gdingen an. Bald darauf wurden 
156 irrſinnige Polen an Land geſetzt, die die fran⸗ 
zöſiſchen Behörden auf Grund eines Abkommens mit der 
Polniſchen Regierung als läſtige Ausländer ausgewieſen 
hatte. Die meiſten Geiſteskranken ſind, wie der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ berichtet, Landarbeiter und 
Bergleute, die in den letzten Jahren während ihrer 
Arbeit in Frankreich geiſteskrank geworden ſind. Sie wur⸗ 
den eine Zeitlang in den franzöſiſchen pſychtatriſchen An⸗ 
ſtalten behandelt, nach Polen kamen ſie in Begleitung einer 
ganzen ärztlichen Expedition, die, 42 Mann ſtark, aus Polen 
nach Frankreich gereiſt war, um die Kranken in Le Havre 
abzunehmen. Die ärztliche Expedition ſetzte ſich aus ſechs 
Pſychiatern, ſieben Pflegern und 29 Sanitätern des Ge⸗ 
ſundheitsdienſtes mit dem Direktor der Nervenheilanſtalt in 
Choroſzeza an der Spitze zuſammen. 

Im Goͤingener Hafen erwartete die ungewöhnlichen 
Gäſte ein beſonderer Zug, der ſich aus vier Pullmanwagen 
zuſammenſetzte. Der Zug, der mit einem Kordon von Be⸗ 
amten des Geſundͤheitsdienſtes umgeben war, übernahm im 
Laufe einer halben Stunde ſämtliche Kranken, die vom 
Schiff in die verſchloſſenen Wagen befördert wurden. Der 
Zug ſetzte ſich aus Gdingen direkt nach Bialyſtok in Be⸗ 
wegung, von wo die Kranken mit Autobuſſen in die Irren⸗ 
anſtalt nach Choroſzeza befördert werden. Choroſzeza iſt 
eine der größten Anſtalten in Polen, die 1000 Kranke auf⸗ 
nehmen kann. 

Der jetzige Transport iſt der erſte von dreien, die im 


Laufe des Monats aus Frankreich nach Polen eintreffen. 


Dieſer Transport iſt auch der größte der bisherigen, die 
nicht allein in Polen, ſondern überhaupt in der ganzen Welt 
vor ſich gegangen ſind. 


— 


Die Traditon muß gewahrt werden. 


Die Auseinanderſetzung im engliſchen Unterhaus, bei 
der der jüdiſche Labourabgeordnete Shinwell den Kon⸗ 
ſervativen Bower am Montag abend eine Ohrfeige 
gab, hatte am Dienstag inſofern ein Nachſpiel, als der 
Sprecher des Unterhauſes noch einmal auf den Zwiſchen⸗ 
fall einging. Er erklärte u. a, daß er dieſen Zwiſchenfall 
als außerordentlich ernſt anſehe. Ohne 
der beiden Abgeordneten etwa mehr Schuld an dieſem 
Zwiſchenfall geben zu wollen, müſſe er doch feſtſtellen, daß 
ſolche Zwiſchenfälle das Anſehen des Parlaments nicht nur 
in England, ſondern auch in der ganzen Welt herabſetzen. 
England beſitze ein demokratiſches Unterhaus mit der lan⸗ 
gen Tradition einer ordentlichen und anſtändigen Debatte. 
Niemals ſei es wichtiger geweſen, dieſe Tradition aufrecht 
zu erhalten als heute. Die beſonderen Umſtände des 
Zwiſchenfalles hätten ihn gezwungen ſo zu handeln, wie 
er gehandelt habe. Das dürfe aber nicht ſo ausgelegt 
werden, als wenn ein ähnlicher Verſtoß in Zukunft ſtraf⸗ 
los wiederholt werden könnte. 


einem 


teilnahmen. Die Partei ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
die Regierung alle polniſchen Forderungen erfüllen müſſe, 
vor allem die des Rechts auf Arbeit für die Polen. Auch 
müſſe die Unterdrückung der polniſchen Minderheit auf⸗ 
hören. Der Parteitag gab feinen Willen kund, mit dem 
Verband der Polen in der Tſchechoſlowakei für die Ver⸗ 
wirklichung der nationalen Autonomie zu 
kämpfen. Prof. Badu ra ſtellte hierbei feſt, daß die For⸗ 
derung nach dieſer Autonomie durchaus nicht im Wider⸗ 
ſpruch zum Programm der PPS ſtünde. 

Für Sonntag war in Karwin eine Verſammlung des 
Verbandes der Polen einberufen worden, die jedoch von den 
tſchechiſchen Behörden am Vorabend verboten wurde. Als 
die etwa 1000 Polen, die trotz des Verbots erſchienen 
waren, eine nach den geſetzlichen Beſtimmungen zuläſſige 
vertrauliche Beratung abhalten wollten, wurde dieſe von 
den Behördevertretern ebenfalls verboten. — Der in Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau erſcheinende „Dziennik Polſki“ iſt am 
Sonntag wegen eines Artikels über die Einflüſſe des Kom⸗ 
munismus in der Tſchechoſlowakei beſchlagnahmt worden. 


Der tſchechiſche Export von Deutſchland abhängig. 


In Prager Finanzkreiſen hat ein Artikel des „Prager 
Börſen⸗Kurier“, der unter dem Einfluß jüdiſcher Handels⸗ 
kreiſe ſteht, einen großen Eindruck gemacht. Auf Grund 
ſtatiſtiſchen Materials über den Außenhandel verſucht das 
Blatt den Nachweis zu führen, daß die Wirtſchaft der 
Tſchechoſlowakei, die in ſehr hohem Maße auf den 
Export eingeſtellt war, jetzt, nach dem vollzogenen Anſchluß, 
in die Abhängigkeit Deutſchlands geraten ſei. 
Bedeutende Poſitionen des bisherigen tſchechiſchen Exports, 
3. B. auf dem Gebiet der Kohle, die in der letzten Zeit von 
Österreich gekauft wurde, ſeien plötzlich ohne Abnehmer ge⸗ 
blieben. Gleichzeitig könnte mit Hilfe einer entſprechenden 
Politik in den Transportſätzen Deutſchland die tſchechiſche 
Ausfuhr nach anderen Ländern wie Deutſchland und Sſter⸗ 
reich erſchweren oder gar unrentabel machen. 

Das Blatt empfiehlt die ſchleunigſte Wirt⸗ 
ſchaftsverſtändigung mit dem Reich, mit der 
Begründung, daß ſonſt für die tſchechiſche Wirtſchaft ge⸗ 
radezu unberechenbare Folgen entſtehen könnten. 


Er hoffe, daß der Zwiſchenfall, nachdem ſich beide Ab⸗ 
geordneten vor dem Hauſe entſchuldigt hätten, als erledigt, 
wenn auch nicht als vergeſſen angeſehen werden könnte. 


Mißtrauensantrag abgelehnt. 

Im Anſchluß an die außenpolitiſche Rede des Premier⸗ 
miniſters Chamberlain im Unterhaus wurde der von dem 
Labour⸗Abgeoröneten Greenwood eingebrachte Miß⸗ 
trauensantrag gegen die Regierung mit 359 gegen 152 
Stimmen abgelehnt. 2 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Wien G.“ Wenn das Haus, in dem die Wohnung liegt, nach 
dem 1. Juli 1919 erbaut reſp. vollendet worden iſt, unterliegt die 
fragliche Wohnung nicht dem Mieterſchutzgeſetz, und der Mieter 
muß die Wohnung räumen, wenn Sie ihm vorſchriftsmäßig, d. b. 
einen Monat vorher, kündigen. Wenn Sie ihm erſt am 7. März 
kündigten, braucht er erſt am 1. Mai auzuziehen. Räumt er an 
dieſem Termin die Wohnung nicht, dann können Sie ihn er⸗ 


mittieren. 


R. M. 1. Der Schuldner kann das Entſchuldungsgeſetz in An⸗ 
ſpruch nehmen, denn die Friſt für die Geltendmachung eines ſolchen 
Rechts, die urſprünglich auf 3 Jahre beſchränkt war, iſt inzwiſchen 
durch Geſetz vom 4. April 1937 bis zum 31. Dezem er 1940 ver⸗ 
längert worden. Da das belaſtete Grundſtück zur Gruppe A gehört, 
kann der Schuldner Ihnen die Hälfte der Schuld bar bezahlen, wo⸗ 
durch die ganze Schuld getilgt wird. Eine direkte Herabſetzung des 
Reſtkaufgeldes iſt nicht möglich, da dies nur für Reſtkaufſchulden 
vorgeſehen iſt, die in der Zeit vom 24. April 1924 bis 1. Juli 1932 
entſtanden ſind. 2. Die Zinſen für die Zeit von 1928 bis 1932 ſind 
nicht verjährt, da während der ganzen Zeit über die Höhe dieſer 
Schuld ein gerichtliches Verfahren ſchwebte. 3. Ihre Vereinbarung 
mit dem uldner iſt durch das Entſchuldungsgeſetz für die Land⸗ 
wirtſchaft gegenſtandlos geworden. Aber unſerer Anſicht nach 
kann der Schuldner eine Zinsherabſetzung nur durch das Schieds⸗ 


amt erlangen. 

„Union 100.“ 1. Eine Heiratsbeihilfe gibt es auf Grund der 
Arbeiter⸗Verſicherung nicht. Die Verſicherung kann aber Abe 
fortgeſetzt werden in der Weiſe, daß alle zwei Jahre mindeſten 
20 Marken geklebt werden. Dadurch wird die Anmwartichaf: auf 
eine ſpätere Rente aufrecht erhalten. 2. Von dem von Ihnen ab⸗ 
geſandten Brief verſprechen wir uns nicht viel; bleibt er unbeant⸗ 
wortet, dann kann die Mutter den Klageweg beſchreiten wegen der 
Anſprüche, die ihr geſetzlich zuſtehen. Nämlich: der Vater der 
Kinder iſt verpflichtet, der Mutter die Koſten der Entbindung ſowie 
die Koſten des Unterhalts für die erſten ſechs Wochen nach der 
Entbindung und falls infolge der Schwangerſchaft oder der Ent⸗ 
bindung weitere Aufwendungen nötig waren, auch die dadurch ent⸗ 
ſtandenen Koſten zu erſetzen. Den gewöhnlichen Betrag der zu 
erſetzenden Koſten konnte und kann die Mutter verlangen, auch 
wenn er nicht verwendet wurde. Der Anſpruch verjährt in vier 
Jahren. Die Verjährung beginnt mit dem Ablauf von ſechs Wochen 
nach der Geburt der Kinder. Das iſt das, was die Mutter für ſich 
beanſpruchen kann. Für die Kinder hatte der Vater den Unterhalt 
zu gewähren, ſolange fie lebten, und zwar in Form einer Geld⸗ 
rente, die drei Monate voraus zu zahlen war. Dieſe Rente kann 
die Mutter auch heute noch fordern. Wenn der Vater nicht zahlt, 
kann die Mutter auf Armenatteſt klagen. Der Magiſtrat wird ihr 
ihre Vermögensloſigkeit beſcheinigen, und auf Grund dieſer Be⸗ 
ſcheinigung erhält Sie vom Gericht das Armenrecht, und im Be⸗ 
darfsfall auch einen Advokaten zugewieſen. Wählen kann ſie ſich 
dieſen nicht. 

Hohenſalza Nr. 10. Eine Kontrolle der Warenausfuhr erſtreckt 
ſich auf die Ausfuhr nach Danzig nur in den Fällen, die eine Vor⸗ 
ordnung des Finanzminiſters beſtimmt. (Verordnung vom 19. 6. 36, 

z. Uſt. Nr. 46/36, Poſ. 388.) Eine ſolche Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters iſt uns nicht bekannt. 

X. in Y. 1. Der Verkäufer haftet bei Pferden nur für phyſiſche 
Hauptmängel, die in der Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters 
vom 25. Juni 1934 (Dz. Mit. Nr. 57/84, Poſ. 5) auf ing 3 find. Zu 
diefen Hauptmängeln zählt der von Ihnen angeführte Mangel aber 
nicht. 2. Für andere, in der vorſtehend genannten Verordnung 
nicht aufgeführte Mängel haftet der Verkäufer nur, wenn er ſie 
beim Verkauf argliſtig verſchwiegen hat. 3. Für die Garantie eines 
3 prozentualen Erfolgs fehlt u. E. die geſetzliche Grund⸗ 
age. N 

Nr. Da Sie keinen Laden und keine beſondere Niederlage 

hrer gärtneriſchen Erzeugniſſe außerhalb Ihres Grund und 

odens unterhalten, ſondern die Waren nur auf dem Wochenmarkt 
verkaufen, brauchen Sie nach Art. 2 Abſ. 2 des Gewerbeſteuergeſetzes 
kein Gewerbepatent zu löſen. 

„Ellernig 100.“ 1. Die Schuld iſt nicht verjährt, denn ſie iſt 
gerichtlich feſtgeſetzt, und ſolche Schulden verjähren nach dem alten 
deutſchen Recht (Bürgerliches Geſetzbuch) erſt in 30 Jahren und nach 
dem neuen polniſchen Recht in 20 Jahren. Gemäß Art. XLIII Abf. 2 
der Einführungsvorſchriften für das Geſetzbuch der Schuldverhält⸗ 
niſſe kommt für Ihren Fall das alte Recht in Anwendung. Aber 
ob ſo oder ſo, die Schuld iſt noch nicht verfährt. 2. Aber Ihre Frau 
iſt für die Schuld in keinem Fall haftbar; denn ſie hat mit der 
Prozeßſache nichts zu tun, und Ihr Gläubiger kann aus dem ein⸗ 
e Gut der Frau nicht Befriedigung verlangen. 

„April 1938.“ Wenn die Aufwendungen infolge des Verlöb⸗ 
niſſes den Umſtänden angemeſſen waren, kann Erſatz dafür verlangt 
werden. Die Betreffende kann auch eine billige Entſchädigung in 
Geld verlangen für den Schaden, der nicht Vermögensſchaden war. 
Zum Beiſpiel dafür, daß durch das Verhältnis und ſeine Folgen 
der Ruf des Mädchens Schaden gelitten hat. Daß das Verlöbnis 
nicht öffentlich war, hat feine eBdeutung; daß es tatſächlich be⸗ 
ſtanden hat, geht aus der Korreſpondenz hervor. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Freitag, 8. April 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


18 Wahldezirte für den Rat der Pommerelliſchen 
Landwirtſchaftskammer. 


Bekanntlich hat der Landwirtſchaftsminiſter im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Gebietserweiterung der Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen und der Notwendigkeit, die Struktur 
der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen anzupaſſen, mit dem 1. April d. J. 
den Rat der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer auf⸗ 
gelöſt und gleichzeitig die Durchführung von Neuwahlen 
verfügt. 

Das auf Grund des Ratsbeſchluſſes vom 26. Februar 
dieſes Jahres abgeänderte Statut der Pommerelliſchen 
Landwirtſchaftskammer ſetzt für die geſamte neue Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen für die ihr angehörenden B Kreiſe 
18 Wahlbezirke feſt: I. Bezirk — Kreis Strasburg; II. Be⸗ 
zirk — Stadt⸗ und Landkreis Bromberg; III. Bezirk — 
Kreis Konitz; IV. Bezirk — Kreis Graudenz, Stadt Grau⸗ 
denz und Kreis Briefen; V. Bezirk — Kreis Inowrockaw 
und Stadt Inowroctaw; VI. Bezirk — Kreis Karthaus; 
VII. Bezirk — Kreis Berent; VIII. Bezirk — Kreis Lipno; 
IX. Bezirk — Kreis Nieſzawa; X. Bezirk — Kreis Löbau; 
XL Bezirk — Seekreis und Stadt Gdingen; XII. Bezirk — 
Kreis Rypin; XIII. Bezirk Kreis Stargard und 
Dirſchau; XIV. Bezirk — Kreis Schwetz; XV. Bezirk — 
Kreis Schubin und Wirſitz; XVI. Bezirk — Kreis Thorn, 
Stadt Thorn und Kreis Culm; XVII. Bezirk — Kreis 
Tuchel und Zempelburg; XVIII. Bezirk — Kreis Wlockawek 
und Stadt Wlockawek. 


Der Rat der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer 
wird ſich auf Grund »des abgeänderten Statuts aus 
34 Räten zuſammenſetzen. Hiervon werden 18 Räte von 
den Wahlbezirken, d. i. durch die Kreisräte, gewählt, 
18 durch die ſozialen landwirtſchaftlichen Organiſationen, 
und 18 werden durch den Miniſter für Landwirtſchaft und 
Landwirtſchaftsreform ernannt. 


General Gerſtenberg 75 Jahre alt. 

Wir entnehmen der „Bremer Zeitung“, dem Organ der 
NEDAP in Bremen, folgende Notiz: 

Auf ſeinem Altersſitz in Neupreußendorf bei Deutſch⸗ 
Krone feierte am 2. April General⸗ 
major a. D. Gerſtenberg ſeinen 75. Geburtstag, 
deſſen Name für alle Zeiten mit der Befreiung Bre⸗ 
mens vom ſpartakiſtiſchen Terror im Jahr 1919 verbunden 
ſein wird. Am 4. Februar 1919 ſetzten unter der Führung 
des damaligen Oberſt Gerſtenberg und des damaligen 
Majors Caſpari Männer ihr Leben für die Säuberung 
unſerer Hanſeſtadt von der roten Gewaltherrſchaft ein, die 
zum allergrößten Teil ſchon an der Front dem Anſturm der 
Gegner getrotzt hatten. 

Dem greiſen General gelten an ſeinem 75. Geburtstag 
die beſten Wünſche aller Bremer. Namens des Senats und 
im eigenen Namen hat, wie uns das Bremiſche Staatsamt 
mitteilt, der Regierende Bürgermeiſter dem 
Generalmajor Gerſtenberg herzliche Glückwünſche aus⸗ 
geſprochen und als Ehrengeſchenk ein Bild des Rolands zu⸗ 
gehen laſſen. ? 

Wir möchten zum Schluß darauf hinweiſen, daß Gene⸗ 
ral Gerſtenberg im Kreiſe Wirſitz das Gut Gernheim 
(Ehrzaſtowo) bei Nakel beſitzt. 


Grau denz. 
irchliche Nachrichten 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
„Häuslicher Fleiß.“ 


Der Deutſche Frauenbund veranſtaltet wiederum ſeine 
bekannte Frühjahrsausſtellung „Häuslicher Fleiß“ in den 
Räumen des Zivilkaſinos. Die Ausſtellung wurde am 
Mittwoch nachmittag eröffnet und bleibt bis heute, 
Donnerstag, 20 Uhr, dem Publikum zugänglich. Auf den 
langen Tiſchen ſah man die ſchönen Erzeugniſſe häuslichen 
Fleißes: Man ſah die verſchiedenſten Handarbeiten, hand⸗ 
gewebte Stoffe, ſehr wertvolle Holz⸗ und Metallarbeiten. 
Aus den ausgeſtellten Gegenſtänden ſprach der Wunſch, 
nur wirklich gutes Material in geſchmackvoller Ausführung 
anzubieten. Der Käufer ſoll nicht den Eindruck haben, 
daß er durch den Erwerb ein gutes Werk tut, eine Unter⸗ 
ſtützung gewährt, ſondern auch ſelbſt Freude an dem er⸗ 
ſtandenen Erzeugnis empfinden. Auf dieſe Weiſe gewin⸗ 
nen die Ausſtellungen des Deutſchen Frauenbundes mehr 
und mehr die Bedeutng einer Mittlerſtelle zwiſchen dem 
anſpruchsvollen Käufer und den werterzeugenden Werk⸗ 
ſtuben unſerer fleißigen Heimarbeiter und ⸗arbeiterinnen. 


Angeſichts einer ſo großen Bedeutung, wie ſie aus den 
angeführten Gründen der Ausſtellung „Häuslicher Fleiß“ 
zukommt, hätte man wünſchen können, daß der Beſuch am 
Eröffnungstage ein beſſerer geweſen wäre. Wie wir er⸗ 
fahren haben, waren, was ja auf den ſchlechten Beſuch 
zurückzuführen iſt, auch die Umſätze nicht ſehr groß. Und 
doch kann dieſe Ausſtellung ihre Aufgabe nur erfüllen, 
wenn ſie einen ſtarken Beſuch kaufkräftigen Publikums zu 
verzeichnen hat. Erſt bei genügendem Umſatz trägt das 
Kapital, das an Arbeit und Mühe im Aufbau einer ſolchen 
Ausſtellung ſteckt, die genügenden Zinſen. Hoffentlich 
bringt der heutige letzte Tag ſtärkeren Beſuch und höhere 
Umſätze. 


§ Schlechte Erfahrung hatte der Bäckermeiſter Oswald 
Kunkel, Diuga (Friedrichſtraße) 11, mit ſeinem Ge⸗ 
ſellen, dem 22jährigen Leon Murzyn, wohnhaft in Lob⸗ 
ſens, gemacht. Murzyn veruntreute in kurzer Zeit einen 
Betrag von 217,22 Zloty, den er für gelieferte Backwaren 
einkaſſiert hatte. Als ſein Arbeitgeber die Veruntreuungen 
aufdeckte und ihm dieſerhalb zur Rede ſtellte, ließ er ſeine 
Arbeit einfach im Stich und verſchwand. Murzyn hatte ſich 
jetzt wegen Unterſchlagung vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Der Angeklagte bekennt ſich zur Schuld, 
führt jedoch zu ſeiner Verteidigung an, daß er das Geld 
unterſchlagen habe, da ihm Kunkel noch den Arbeitslohn 
ſchulde. Er muß jedoch zugeben, daß ihm als Lohn nur 
40 Zloty zuſtehen. M. wurde zu zwei Monaten Arreſt mit 


zweijährigem Strafaufſchub verurteilt. 


S Mit Pferd und Wagen anf Holzdiebſtahl. Der 22⸗ 
jährige Pawet Nawrocki, der 19jährige Franeiſzek 
Kortas, der 26jährige Jan Kamyſzek und fein 22⸗ 
jähriger Bruder Alojzy waren im Dezember v. J. mit 
Pferd und Wagen in den Triſchiner Wald gefahren und 
hatten für etwa 117 Zloty Holz zum Schaden des Staats⸗ 
ſchatzes entwendet. Die oben Genannten hatten ſich jetzt 
vor dem Burggericht zu verantworten. Die Angeklagten 
geben es zu, Holz auf den Wagen verladen zu haben, wollen 
jedoch der Meinung geweſen ſein, daß das Holz Eigentum 
des Schwiegervaters des Jan Kamyſzek war. Nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme erkannte das Gericht die An⸗ 
geklagten des Holzdiebſtahls für ſchuldig und verurteilte 
den Nawrocki und den Jan Kamyſzek zu je ſechs Monaten 
Gefängnis, den Kortas und den Alojzy Kamyſzek zu je 
einem Monat Arreſt. Den letzten beiden wurde ein zwei⸗ 
jähriger Strafaufſchub gewährt. 


| 


Gruazigdz, ul. Ogrodowa Nr. 2 


Tel. 1706 
grüßt ihre liebe Kundschaft und empfiehlt 


irre große Aus wahl verschiedener 


Trärjahrs- u. Sommer- Saison 


von 


teschten Sie bitte unsere Schaufens 


Neue Handarbeits-Hefte 


Stoffe 


für die 


in allen Preislagen 
den billigsten bis zu den 


Pullover, Kleider, Jacken in Strick- 
und Häkelarbeit . . .,« "5 
Schöne Strickblusen und Pullover 2.10 
Jacken und Jäckchen für Haus und 
Reise, Bd. 78. 1.40, 
Neue Kleider und neue Kappen 1.40 „ 
Lustige Kindersachen zum Selber- 
machen / Jupgens und Mädels 
von 3-13 Jahren 2 
Decken, Kissen und Wäsche mit 
Hohlnahtverzierung . . . 
Duf:ige Garnhäkeleien für Kleidung 
und Hemm „ 2.10, 
Fröhliche Sommerkleidung für 
Ferien, Wandern, Haus u. Garten. 
iht Sehnittmusterbogen . . + 210 „ 
Bstickte Sommerkleider . . . . 0.55 „ 


10 „Jugendbund. 


Gemeinde 


Evangl. 
orm. um 


Graudenz. 


(Garienstraße) Ecke Wyblckiego 10 Uhr Gottesdienst, Pfr. 


Gürtler, vorm. 11¼½ Uhr 
Kindergottesdienſt, abends 
8 Uhr Paſſionsmuſik. Don: 
tag 8 Uhr abends Jung» 
mädchenverein. Mittwoch 
nachm. 5 Uhr 6. Paſſions⸗ 
andacht. Am Gründon⸗ 


2888 nerstag vorm. um 10 Uhr 


Abendmahlsfeier, Pfarrer 
Dieball. Am Karfreitag 
orm. um 10 Uhr Feſt⸗ 


v 
teuersten !|gottesdienit, Pfr. Gürtler. 
terauslagen!| Stadtmiſſion Graudenz 


Ogrodowa 9—11. 
Graudenz: Vorm. um 
9 Uhr Morgenandacht, um 
½%7 Uhr abends Evan⸗ 
geliſation, abends um 8 
Uhr Jugendbund. Am 


0.90 2] Donnerstag nahm. um 
5 425 Uhr 


Kinderſtunde. 
arfreitag abends / 8 Uhr 
Feierſtunde mit Deklama⸗ 
torium „Golgatha“. 
Treul: Nachm. 2 Uhr 
Evangeliſation, um 3 Uhr 
Eiſelau: Nachm. um 
3 Uhr Evangeliſation. 


0 Piaſten. Gründonners⸗ 


tag vorm. 10 Uhr Abend⸗ 
mahlsfeier, Pfr. Gürtler 
Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Karfreitag 
vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Pfarrer Dieball. 


Ich bitte die Sonder- RNitzwalde. Vorm. 10 Uhr 
Schaukasten- Ausstellung Gottesdienſt, Pfr. Dieball. 
zu beachten. » 


Arnold Kriedte 


Grudziadz, ul. Mickiewieza 10. 


Gruppe, Nachm. um 
3 Uhr Paſſionsfeierſtunde. 
Am Gründonnerstag um 
10 Uhr vorm. Beichte und 
Abendmahl. Karfreitag 
vorm. um 16 Uhr Gottes» 
dienſt*. 


Sonntag, den 10, April 1038 Palmarum). 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Schwenten. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienft*, 
Dragaß. Gründonners⸗ 
tag nachm. 4 Uhr Beichte 
und Abendmahl. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienii*, ½12 Uhr 
Kindergottesdienſt. Grün⸗ 
donnerstag vorm. 10 Uhr 
Abendmahlsfeier. Kar⸗ 
freitag vorm. um 10 Uhr 
Gottesdienſt*, nachm. um 
6 Uhr letzte Paſſions⸗ 
andacht. 

Fürſtenau. Nachm. um 
3 Uhr Gottesdienſt. 
Rehwalde. Karfreitag 
nachm. um 3 Uhr Gottes» 
dienfi®, 
Brieſen. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, vorm. um 
11½ Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Gründonnerstag 
nachm. um 5 Uhr Abend⸗ 
mahlsgottesdienſt. Kar⸗ 
Freitag vorm. um 10 Uhr 
Gottesdienjt*, nachm, um 
5 Uhr Paſſionsandacht. 
Rheinsberg. Karfreitag 
nachm. um 2 Uhr Gottes⸗ 
a 8 

wetz. orm. um 

10 117 Gottespienit, Am 
Mittwoch nachm. um 5 Uhr 
Paſſionsandacht. 
Eprental. Nachm. um 
3 Uhr Gottesdienſt. 


Konitz (Chojnice) · 
Evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt*. 
Chriſtl. Gemeinſchaft. 
Nachm. 3½ Uhr Jugend» 
bundſtunde, abends 8 Uhr 
muſikaliſche Feierſtunde. 


Gardinen - 


empfiehlt in reiher Auswahl 


W. Grunert, Torun, Ars” 
Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 10. April 1938 (Palmarum). 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


St. Georgenkirche. Am] Gr. Böſendorf. Vorm. 


Sonntag kein Gottesdienſt. 
Altſtadt. Vorm. um 
10%/, Uhr Gottesdienit*, 
danach Kindergottesdienſt. 


Reform. Kirche (an der 
euerwehr). Vorm. um 
½ Uhr Gottes dienſt. 
Podgorz. Vorm. um 
9 Uhr Gottesdienſt, um 
½11 Uhr Kindergottes⸗ 
dient, nachm. um 3 Uhr 
Jungmännerſtunde. Am 
Donnerstag abends um 
6 Uhr Abendmahlsfeier. 
Freitag nachm. um 3 Uhr 
Gottesdienit#, 


Rudak. Vorm. 9 Uhr 
Kindergottesdienſt, vorm. 
um 11 Uhr Gottesdienſt w. 
Freitag abends um 6 Uhr 
Gottesdienji*. 

Dean: Freitag vorm. 
10 Uhr Gottesdienii#, 
Grabowitz. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt mit 
Kindergottesdienſt. Kar⸗ 
freitag vorm. um 9 Uhr 
Gottesdienft*. 

Goſtgau. Gründonners* 
tag vorm. um 10 Uhr 
Gottesdienſt*. 
Gramtſchen. Am Kar⸗ 
freitag nachm. um 3 Uhr 
Gottes dienſt*. 

Luben. Am Karfreitag 


Kl. Konitz: Nachm 2½ nachm. um 3 Uhr Gottes» 
Uhr Evangelifationsftunde |dienft*. 


Deitdeden 


2479 


um 10 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſtn, um 11%, Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
2 Uhr Frauenhilfe. Am 
Gründonnerstag nachm. 
um 6 Uhr: Liturgiſcher 
Gottesdienſt, Beichte und 
Feier des heiligen Abend⸗ 
mahls. Karfreitag vorm. 
10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Beichte und Feier des heil. 
Abendmahls, um 12 Uhr 
Kindergottesdienſt, 18 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt. 


Rentſchkau. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienft*, um 
11¼ Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Karfreitag vorm. 
10 Uhr Gottesdienfi*, 

Oſtrometzko. Vorm. um 
8 Uhr Gottesdienſt. Am 
Gründonnerstag vorm. um 
10 Uhr Gottesdienji*, 

Damerau. Karfreitag 
nachm. um 3 Uhr Gottes» 
dienſt*. 

Culmſee. Am Grün⸗ 
donnerstar vorm, 10 Uhr 
Gottesdienſt*, nachm. um 
2 Uhr im Altenheim 
Gottesdienft*. Karfreitag 
vorm. um 10 Uhr Gottes» 
dienft*, NS 

Lultau. Um Karfreitag 
vormed Ir Hottesdienſ.“ 

Seglein. Am Karfreitag 
nachm um 2 Uhr Gottes, 
dienſt“ 


Nr. 81. 


Chlorodont 
Zahnpaste 


rok 


8 Ein unverbeſſerlicher Dieb hatte ſich in dem hier 
wohnhaften 30jährigem Maler Marian Kruk vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Kruk hatte im 
vorigen Jahr vor dem Haufe Sniadeekich (Elifabethitraße) 
Nr. 63 ein Herrenfahrrad im Wert von 130 Zloty ent⸗ 
wendet, das der Kaufmann Leon Sadlomffi für einige Mi⸗ 
nuten ohne Aufſicht ſtehen gelaſſen hatte. Der Angeklagte 
bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und will das 
Stahlroß angeblich auf einem Jahrmarkt gekauft haben. 
Das Gericht ſchenkte jedoch den Angaben des Kruk, der be⸗ 
reits achtmal vorbeſtraft iſt, keinen Glauben und ver- 
urteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 

$ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch gegen 12.45 Uhr an der Klariſſenkirche. Hier über⸗ 
querte der 18 jährige Gymnaſiaſt Mieczyſtaw Wyrab⸗ 
kiewicz, Eofietfa (Prinzenſtraße) 15, den Fahrdamm, 
als ein Eiſenbahner auf ſeinem Rade herankam und W. 
überfuhr. Der Gymnaſiaſt ſtürzte auf das Pflaſter, 
während der Radfahrer auf ihn herauffiel. W. erlitt all⸗ 
gemeine Körperverletzungen und eine Gehirnerſchütterung. 
Er mußte mit dem Rettungsbereitſchaftswagen ins Städti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht werden. Der Radfahrer wurde 
verhaftet. 

§ Was nicht niet: und nagelfeſt iſt. .. Für alles haben 
die Diebe Bedürfnis. Was nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt, wird 
geſtohlen. Nur immer wieder kann man die Aufforderung 
an die Bevölkerung ergehen laſſen, ſich auf jede nur mögliche 
Weiſe vor Verluſten durch Einbrecher und Diebe zu ſchützen. 
Nach dem letzten Polizeibericht haben ſich Diebe wiederum 
recht tüchtig betätigt. So wurden vom Boden des Waclaw 
Adamowicz, M. Focha (Wilhelmſtraße) 28 Wäſcheſtücke im 
Werte von 150 Zloty geſtohlen. Ein gleicher Diebſtahl wurde 
zum Schaden der Frau Maria Poſzwa, Ryeerſka (Ritterſtr) 4, 
verübt. In die Wohnung von Jan Jaranowſki, Poznanſka 
(Poſenerſtraße) 2, drangen in der Nacht Einbrecher mit Hilfe 
von Nachſchlüſſeln ein und ſtahlen zwei Paar Schuhe, eine 
Herrenuhr, zwei Herrenhemden und verſchiedene 
andere Gegenſtände. Von einem Auto des im Kreiſe 
Kattowitz wohnhaften Emil Madaj, das in Güldenhof 
(Zlotniki Kujawſki) auf der Straße ſtand, entwendete ein 
Dieb einen Pelz im Werte von 90 Zloty. Der Fran 
Jadwiga Brzykſa aus Pyſzezyn, hieſigen Kreiſes, ſtahl ein 
Dieb während des letzten Wochenmarkts eine Handtaſche 
mit 15 Zloty. Der Täter konnte unerkannt entkommen. 

Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Elternabend des Deutſchen Privatgymnaſiums Bydgoſzez Sonn⸗ 
abend, dem 9. April, in der Turnhalle, ul. Jagiellonſka 23. 
Beginn pünktlich 17.30 uhr. Vortrag des Turnlehrers: 
„Die Bedeutung der Leibesübungen im Schulunterricht“. Dazu: 


Vorführung einer Turnſtunde, Übungen einer Borgruppe, Spiele. 
Mitgliedskarten des Schulvereins ſind mitzubringen. 3222 
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UM OSTERKUHEN 
KUCHEN 
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® M 
Verlangen Sie Ru 


Das unübertroffene Backbuch „Backen macht Freude“ der 


Dr. A, Oetker ist in allen Kolonialwarengeschäiten 
und Buchhandlungen erhältlich. 2767 


Ermäßigter Preis 30 Groschen. 


Firma 


Graudenz (Grudziadz) 


In der letzten Stadtverordneten ⸗Sitzung 


wurden drei ſozialiſtiſche Anträge betreffend Urlaub wäh⸗ 
rend der Oſterfeiertage für die Straßenbahner ſowie tarif⸗ 
liche Entſchädigung bei ſtädtiſchen Lieferungen vom Vor⸗ 
ſitzenden, Stadtpräſident Wiodek, mit Rückſicht darauf, daß 
ſie nicht auf der Tagesordnung ſtanden, nicht zur Beratung 
zugelaſſen. 

Zur Kenntnisnahme gelangten drei 
dekrete der Wojewodſchaft in Sachen des Haushaltsdekrets 
für 1937/38, Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 75 000 
Zloty für den Ausbau der Kanaliſation, einer weiteren 
Anleihe von 150 000 Zloty für die Beſchäftigung der Arbeits⸗ 
loſen und den ſtädtiſchen Etat für 1938/39. Stadtv. Neu⸗ 
meuer übte hierbei in Sachen der Unterſtützungserteilung 
an gewiſſe Arbeitsloſe durch das Winterhilfskomitee Kritik. 
Als er die Wendung gebrauchte, die Abteilung für Soziale 
Fürſorge wirke zum Schaden des Polniſchen Staates, ent⸗ 
zog ihm der Vorſitzende das Wort. 

Angenommen wurde eine Anderung des Statuts und 
des Tarifs der Verwaltungsgebühren zugunſten der Stadt⸗ 
gemeinde Graudenz. Stadtv. Dr. Pehr beantragte eine 
Befreiung der Arbeitsloſen und Gemeindearmen von den 
Verwaltungsgebühren zugunſten des Standesamts. Zu 
einer lebhafteren Ausſprache kam es bei dem Punkt Auf⸗ 
nahme einer Anleihe in Höhe von 100 000 Zioty in der 
Polniſchen Kommunalbank zum Bau einer Volksſchule. 
Stadtv. Dr. Pehr bemängelte die Bedingungen dieſer 
Anleihe, worauf Stadtpräſident Wiodek Aufklärungen 
gab. Da die Stadt, ſo ſagte er u. a., die Anleihe von dem 
Komitee zum Bau von Volksſchulen nicht erhalten konnte, 
wandte ſich der Magiſtrat an das genannte Bankinſtitut. 
Die Bedingungen ſeien derartige, wie ſie vielleicht kaum 
eine andere Stadt erhalten würde. In jetziger Zeit erteile 


man ſonſt grundſätzlich keine Darlehen zu Schul⸗ oder 


Spitalbauten. Da aber Graudenz ſeinen Verpflichtungen 
voll nachkomme, würde es die Anleihe erhalten. Ein⸗ 
ſtimmig wurde darauf der Antrag der Stadtverwaltung an⸗ 
genommen. 

Schließlich wurde noch beſchloſſen, bei der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Veſta“ eine Anleihe von 100 000 Zloty zwecks 
Ankaufs von neuzeitlichen Löſchgeräten für 
die Feuerwehr aufzunehmen. 5 
* 

Dieſer Sitzung ging eine Stunde vorher eine feſtliche 
Zuſammenkunft der ſtädtiſchen Körperſchaften voraus, in 
der Stadtpräſident Wlodek in einer Anſprache die Ver⸗ 
dienſte der, wie mitgeteilt, zu Ehrenbürgern ernannten 
Stadtväter Alojzy Ruchniewicz und Damazy Klimek 
die vom Kunſtmaler E. Konkel ausgeführten Diplome 
überreichte. Nach Abhaltnug der zweiten, 
Stadtverordneten-Sitzung veranſtalteten die neuen Ehren⸗ 
bürger für die Mitglieder von Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, ſowie eingeladene Gäſte im Hotel 
„Krölewſki Dwör“ einen Empfangsabend. * 


Tödlicher Unfall. In Burg Belichau (Biakachowo) 
begab ſich der beim Landwirt Wincenty Szrama bedienſtete 
1Hährige Knecht Wojtaſiewiez auf den Stallboden, um 
von dort Heu zu holen. Dort überſah er, daß die Boden⸗ 
luke offen war, und ſtürzte durch dieſe in den Stall hinunter. 
Dabei zog er ſich anſcheinend ſchweke innere Verletzungen 
zu. Trotzdem vermochte er noch in ſeine Stube zu gehen 
und ſich zu Bett zu begeben. Kurz darauf aber verſtarb er. 


* Vor dem Burggericht hatte ſich eine dreiſte Diebin 
namens Wanda Cegtowſka, Salzſtraße (Solna), zu ver⸗ 
antworten. Sie hat einem Landwirt aus Alt⸗Marſau 
(Stare Marſy), während er in ihrer Wohnung weilte, 
einen Geldbetrag von 18 Zloty entwendet. Dafür erhielt 
ſie zwei Monat Arreſt. Weiter wurde der C. zum Vor⸗ 
wurf gemacht, einer Frau Stefania Wieichowſka, 
Peterſilienſtraße (Waſka) 5, 80 Zloty entwendet zu haben. 
In dieſem Fall lautete das Urteil auf vier Monate 
Arreſt. * 


Thorn (Torum). 
Anterhaltungstonzert. 


Eine ſehr begrüßenswerte Neuerung will die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Männergeſangvereine „Thorner Lieder⸗ 
tafel“ und „Liederfreunde“ unter ihrem rührigen jungen 
Chormeiſter Alfred Zahn einführen, nämlich von Zeit zu 
Zeit ſtattfindende Unterhaltungskonzerte. Das erſte Kon⸗ 
zert dieſer Art wurde am letzten Sonntag im Saal des 
„Deutſchen Heims“ veranſtaltet, fand aber, um es gleich 
vorweg zu nehmen, leider nicht den erwarteten und hier⸗ 
für unbedingt erforderlichen ſtarken Beſuch unſerer deut⸗ 
ſchen Mitbürger aus Stadt und Land. Die Schuld 
hieran dürfte einzig und allein dem ſchlechten Aprilwetter 
anzurechnen ſein, das mit einem Sturm von ſelten erlebter 
Heftigkeit wütete. Immerhin hatten ſich mehrere hundert 
Zuhörer eingefunden, und ſie haben es nicht bedauert, ge⸗ 
kommen zu ſein, denn alles, was an muſikaliſchen Ge⸗ 
nüſſen geboten wurde, war wirklich erſtklaſſig. Nach eini⸗ 
gen Vorträgen eines zehn Mann ſtarken Orcheſters er⸗ 
öffnete der anſehnliche Chor feine Vortragsfolge mit 
Ludwig van Beethovens „Die Himmel rühmen“ mit 
Orcheſterbegleitung. Einen machtvolleren Auftakt von 
gleich packender Wirkung hätte man ſich nicht denken können. 
Es folgte, gleichfalls unter Begleitung der Kapelle, das 
„Straßburglied“ von Kienzl, das ebenſo tiefen Eindruck 
hinterließ. Späterhin erfreuten die Sänger durch den 
formvollendeten und klangſchönen Vortrag alter Volks⸗ 
lieder „Untreue“ von Fr. Glück / Fr. Silcher, „Der 
Lindenbaum“ von Schubert / Silcher und „Jetzt gang i ans 
Brünnele“ von Silcher). Der dritte Teil brachte das 
„Vanderlied“ von Fr. Volbach, „Mädel heirat mi“ von 
A. Milarch und „Tanzlied“ von Silcher, drei äußerſt Iuftige 
Liedlein, die ſtärkſte Heiterkeit hervorriefen. Ihnen 
folgten einige Lieder der neuen Zeit, und zwar „Kame⸗ 
raden wir marſchieren“ und „Wenn die bunten Fahnen 
weh'n“, (beide mit Akkordeonbegleitung), ſowie „Unter der 
Fahne“ mit Orcheſterbegleitung. Der den Sängern und 
ihrem Dirigenten gezollte Beifall war ſo ſtark, daß das 
letzte Marſchlied wiederholt werden mußte. Als ſchöner 
Abſchluß der Liedfolge erklang dann der von dem ver⸗ 
ewigten Chormeiſter Otto Steinwender vertonte Wahl⸗ 
ſpruch „Im Herzen treu“. Das Orcheſter füllte die Pauſen 
mit ſehr guter Unterhaltungsmuſik aus und durfte ſich 
auch lebhafteſten Beifalls erfreuen. - 

Nach dem großen Erfolg dieſer erſten Veranſtaltung 
iſt nur zu wünſchen, daß ſolche Konzerte zu einer ſtändigen 
Einrichtung werden mögen. “x 
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Beſtätigungs⸗ 


ordentlichen 


Wer kauft gebrauchte Straßenbahnweichen. 


Die Stadtverwaltung in Thorn — Elektrownia, Ga⸗ 
zomnia i Tramwaje — verkauft im Ausſchreibungswege 


ca. 82 Tonnen gebrauchte Straßenbahnweichen 


und Schienen. Das Material kann auf dem Gelände 


des Elektrizitätswerkes in der ul. Sienkiewicza 24/28 be⸗ 


ſichtigt werden. Offerten in verſiegelten Briefumſchlägen 
mit der Aufſchrift „Oferta na tom“ ſind bis ſpäteſtens 
12. April d. J. um 12 Uhr im Bureau in der ul. Piekary 
Nr. 35/39 einzureichen. Die Offnung der Offerten erfolgt 
am nächſten Tage, 13. April, um 11 Uhr. ." 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug Mittwoch früh um 7 Uhr 
am Thorner Pegel 2,34 Meter über Normal, gegen 1,88 Meter um 
die gleiche Zeit des Vortages. 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 7. April, 19 Uhr, 
bis Donnerstag, 14. April, 9 Uhr vormittags einſchließlich, ſowie 
Tagesdienſt am Palmſonntag, 10. April, hat in der Innenſtadt die 
„Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), ul. Szeroka (Breiteſtraße) 27, 
Fernſprecher 1250. — Außerdem haben während des 2. Viertel⸗ 
jahrs (April—Juni) täglich ab 20 Uhr Nachtdienſt auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt die „St. Annen⸗Apotheke“ (Apteka 8w. Anny), ul. 
Mickiewieza (Mellienſtraße) 98; auf der Vorſtadt Thorn⸗Mocker die 
„Schwanen⸗Apotheke“ (Apteka pod Tabedziem), ul. Kosciuſzki 
(Lindenſtraße) 15 und auf der Jakobsvorſtadt die „Apteka Nad⸗ 
wislanſka“, ul. Lubicka (Leibitſcherſtraße). * * 

vr Bewußtlos zuſammengebrochen iſt in der ulica 
Eazienna (Baderſtraße) der Wjährige Jerzy Lipinſki aus 
Jedwabno im Landkreis Thorn. Nachdem man längere 
Zeit auf das durch einen Schutzmann alarmierte Kranken⸗ 
auto der Rettungsbereitſchaft vergeblich gewartet hatte, 
wurde der Erkrankte zunächſt in einen Hausflur getragen, 
um kurz darauf mit dem Polizeiauto in das Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft zu werden. — Wie wir im Zuſammenhang 
hiermit erfahren, befand ſich das Krankenauto der 
Rettungsbereitſchaft in der fraglichen Zeit im Landkreis 
und konnte es aus dieſem Grund nicht nach der Bader⸗ 
ſtraße kommen. Weil eine Stellungnahme der Stadt⸗ 
verwaltung hierzu noch nicht vorliegt, geben wir dieſe 
Nachricht mit allem Vorbehalt wieder. 


v Bewaffnete Diebe auf der Anklagebank. Das Be⸗ 
zirksgericht in Thorn verhandelte gegen den 20 Jahre alten 
Ludwik Fender, Edmund Witt und Edmund Fender, die 
ſich wegen Diebſtahls zu verantworten hatten. Wie die 
Verhandlung ergab, wurde der Landwirt Wilhelm Ott in 
Groß⸗Böſendorf (Wielka Zlawies) in der Nacht zum 
29. Januar d. J. durch lautes Hundegebell aufgeſchreckt. 
Kurze Zeit darauf fiel ein Flintenſchuß. Als Ott etwas 
ſpäter in Begleitung ſeines Nachbarn Pawel Franc den 
Hof betrat, lag der Hofhund erſchoſſen an der Kette. In 
der folgenden Nacht ließen verdächtige Geräuſche auf dem 
Boden den Landwirt erneut aus dem Schlafe fahren. In 
dem Augenblick, als er ſich anſchickte, den Hof zu betreten, 
fiel wiederum ein Schuß. Später wurde beim Abſuchen 
des Bodens der Diebſtahl von Fleiſch im Wert von 
100 Zloty feſtgeſtellt. Als Täter ermittelte die Polizei die 


oben Genannten. — Die Angeklagten bekannten ſich für 


ſchuldig und erklärten, daß in der erſten Nacht Ludwik 
Fender und Edmund Witt, in der zweiten Nacht hingegen 
alle drei auf dem Grundſtück des Geſchädigten geweſen 
wären. Die Flinte wollen ſie nur aus dem Grunde mit⸗ 
geführt haben, um unter Abgabe von Schreckſchüſſen mit 
dem geſtohlenen Fleiſch fliehen zu können. Nach durch— 
geführter Verhandlung erklärte das Gericht die An— 
geklagten des Vergehens gegen Artikel 258 des Strafgeſetz⸗ 
buches für ſchuldig und verurteilte deswegen: Ludͤwik 
Fender und Edmund Witt zu je 8 Monaten Gefängnis, den 
ſchon dreimal beſtraften Edmund Fender hingegen zu 
10 Monaten Gefängnis. N 


E Fahrraddiebſtahl. Dem in der ul. Sienkiewieza (Schul⸗ 
ſtraße) 5 wohnhaften Jan Trzaſko wurde vom verſchloſſenen 
Hausboden ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 
Die benachrichtigte Polizei hat ſofort eine Unterſuchung ein- 
geleitet. * * 

— —— 


Konitz (Chojnice) 


Die Freiwillice Feuerwehr 

hielt ihre diesjährige Jahres⸗Hauptverſammlung ab, welche 
durch den Präſes Wagner mit einer Begrüßungsanſprache 
eröffnet wurde. Als Verſammlungsleiter wurde Bürger⸗ 
meiſter Sieracki gewählt. Den Jahresbericht erſtattete 
der Präſes, dem ſich die Tätigkeitsberichte des Kommandan- 
ten, Zeugmeiſters und der Kommandantin der Frauen— 
abteilung anſchloſſen. Aus den Berichten geht hervor, daß 
die Wehr zur Zeit 32 aktive, die Frauenabteilung 13, die 
Wehrkapelle 25 und 15 in der Reſerve befindliche Mitglieder 
zählt. Ferner gehören als unterſtützende Mitglieder 
96 paſſive Perfonen der Wehr an. Brände waren im 
ganzen 13 zu bekämpfen, und zwar 10 kleinere (je 5 in der 
Stadt und außerhalb), ſowie 3 Großfeuer auf dem Land. 
Die Ausrüſtung der Wehr konnte weiter vervollſtändigt 
werden, dagegen mußte der Steigerturm infolge Baufällig⸗ 
keit abgetragen werden. Das Fehlen desſelben macht ſich 
bei den Übungen und der Schulung unangenehm bemerkbar. 


Bei der Vorſtandswahl blieb der engere Vorſtand und 
das Kommando unverändert, dagegen erfuhr der erweiterte 
Vorſtand eine weſentliche Umgeſtaltung durch jüngere Mit⸗ 
glieder. In die Reviſionskommiſſion wurden Klos, Bolle 
und Skierka gewählt. Das Budget für das neue Jahr 
wurde in Höhe von 4900 Ztoty genehmigt. — Zum Schluß 
wurden techniſche Fragen erörtert, und insbeſondere das 
Fehlen warmer Winterjoppen für die Bereitſchaft be⸗ 
mängelt. + 


— 


rs Auf dem Fundburcau wurden in der Zeit vom 1. 2. 
bis 31. 3. folgende Sachen abgegeben: eine goldene Damen⸗ 
uhr (ſtark beſchädigt), zwei Portemonnaies mit kleineren 
Geldbeträgen, Brillen, ein Muſikautomat und eine Dede. + 


tz Diebſtähle. Diebe drangen in den Stall des Be⸗ 
„ſitzers Rojek⸗Powalken, Kr. Konitz, ein und ſtahlen zwei 
Ferkel im Werte von 30 Zloty. Dem Beſitzer Franz Gli⸗ 
niecki in Mokrau, Kreis Konitz, haben unbekannte Täter 
einen Getreideplan, eine Senſe und einen ledernen Tam⸗ 
bor geſtohlen. In derſelben Nacht wurden dem Beſitzer 
Boleſtaw Szalewſki in Czerſk durch Einbruch 150 Kg. 
Roggen und drei Zentner Kartoffeln geſtohlen. Vom 
Trockenboden des Hotels Urban wollte eine fremde 
Frauensperſon Wäſche ſtehlen. Das Hotelperſonal verab- 
folgte der Diebin eine ordentliche Tracht Prügel und über⸗ 
gab ſie der Polizei. Es handelt ſich um die bekannte Land⸗ 
ſtreicherin aus Pflock. * 


Dirſchau (Tczew) 


Die Frechheit der Spitzbuben. 
Einbruch bei einem Poliziſten. 


Daß unbewohnte Häuſer von Spitzbuben mitten in der 
Stadt abgebrochen werden können, erlebte ein Wirt in 
der Fiſcherſtraße. Der Dieb hatte bereits die Ofentüren 
abmontiert und wollte ſie im Sack davonſchleppen, als der 
Wirt erſchien. Eine wilde Jagd nahm damit ihren Anfang. 
an der ſich auch die Polizei beteiligte. Am Magiſtrat konnte 
der Dieb geſtellt und feſtgenommen werden. \ 

Ein anderes dreiſtes Stück leiſtete ſich ein unbekannter 
Dieb, der an einem der letzten Sonntage in die Wohnung 
des Grenzpoliziſten Edward Zybko einbrach. Dem Ge⸗ 
nannten wurden ein wertvoller Dienſtrevolver mit zwei 
Magazinen und 18 Patronen im Geſamtwert von 160 Zloty 
entwendet. Außerdem ſtahl der Dieb 38 Zioty Bargeld, 
einen goldenen Ring und ein Sparkaſſenbuch der PKO auf 
190 Zloty lautend. 


de Ein Städte⸗Schachturnier, bei dem ſich auch einige 
hieſige deutſche Herren beteiligten, fand am Sonntag in 
Dirſchau ſtatt. Das Spiel, das in zwei Klaſſen zu je 
5 Perſonen geſpielt wurde, wurde zwiſchen den Nachbar⸗ 
ſtädten Stargard und Dirſchau ausgetragen. 
Dirſchau konnte in der erſten Klaſſe mit 14% 210%, und in 
der zweiten Klaſſe mit 15:10 das Turnier gewinnen. 

de Eine Kindesleiche entdeckte ein Hausmädchen in 
Gr. Schlanz hieſigen Kreiſes auf dem Hausboden. Ein 
zwiſchen dem Stroh des Daches eingeklemmter Karton ent⸗ 
hielt die Leiche. Die alarmierte Polizei konnte feſtſtellen, 
daß das Kind ermordet worden war. 

de Einen üblen Scherz leiſteten ſich Kinder in der Star⸗ 
gorderſtraße. Sie hatten über den Fahrweg eine Wäſcheleine 
doppelt geſpannt und warteten auf den erſten Radfahrer, der 
hier ſein Salto mortale ſchießen ſollte. Ein vernünftiger 
Fußgänger vertrieb die Bengels und nahm die Wäſcheleine ob. 

de Im Zuge der Verſchönerung Dirſchaus wurde jetzt 
auch der Vorzaun am Poſtgebäude entfernt, um hier eine 
beſſere Zieranlage zu ſchaffen. Weiter ſollen in dieſem Früh⸗ 
jahr diejenigen Hausbeſitzer, die zu einem Neuputz oder neuem 
Farbanſtrich aufgefordert worden waren, dieſer Forderung 
nachkommen. 

de Verwirrung auf dem Wochenmarkt. Eine für die aus⸗ 
wärtigen Fleiſcher, die mit ihren Waren zum Dirſchauer 
Wochenmarkt kommen, einſchneidende Maßnahme, wurde heute 
behördlicherſeits durchgeführt. Trotzdem die Fleiſcher ihre 
Verkaufsſtände bereits aufgebaut und beſetzt hatten, mußten ſie 
ihe Stände räumen und den Weiterverkauf einſtellen. Laut 
einer Verfügung war dieſe Maßnahme bereits ſeit länger em, 
wegen der Maul- und Klauenſeuche angeordnet worden. Da 
die Verordnung manchen kleinen Dorffleiſchern die Exiſtenz 
gefährdet, wollen die betroffenen Fleiſcher ein Geſuch um Auf⸗ 
hebung der Maßnahmen einreichen. 

de Der letzte Wochenmarkt zeigte noch immer ein Feſt⸗ 
halten der etwas geſteigerten Preislage. So preiſte Land⸗ 
butter 1,50—1,60, Molkereibutter 1,60 1,70, Salat 3 Köpfe 0,20. 
Apfel 0,35—0,60, Rhabarber 0,30, Suppenhühner 2,40-8,50, 
Hechte 1,00, Schleie 1,10, Flundern 0,35, Räucherheringe Stück 
0,15 0,20 Zloty. 5 

* Kirchennachrichten. St. Georgenkirche: Sonntag, den 
10. April: 10 Uhr: Hauptgottesdienſt; 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt; 3 Uhr: Erbauungsſtunde; Montag, 11. April, 
8 Uhr: Kirchenchor; Gründonnerstag, 14. April, 10 Uhr: Beichte 
und hl. Abendmahl; Karfreitag, 15. April, 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt; 5 Uhr: Paſſionsandacht. 


— —— 


Noch immer Maul: und Klauenſeuche 


Eine neue Verordnung des pommerelliſchen Wojewoden 
zur Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche iſt in der 
letzten Nummer des „Pomorſki Dziennik Wojewödzki“ ent⸗ 
halten. Dieſe Verfügung beſtimmt die Sperre des Grenz⸗ 
verkehrs für Klauenvieh ſowie Geflügel auf den Grenz⸗ 


abſchnitten der Kreiſe Soldau (Dziakdowo), Löbau (Lubawaßf, 


Graudenz (Grudziadz), Schwetz (swiecie) und Dirſchau 
Tezew). * 


Feuergefecht mit Banditen. 


Wloclawek, 6. April. Am Morgen des vorletzten 
Montag wurde im Walde beim Dorf Arkuſzewo eine aus 
zwei Beamten beſtehende Patrouille des Polizeipoſtens in 
Przedeez aus Revolvern beſchoſſen. Die Unterſuchung er⸗ 
gab als die Schützen den 1916 geborenen Arbeiter Adam⸗ 
Antoni Roſiak aus Przedeez, wegen Diebſtahls vorbeitraft, 
und den 1911 geborenen Arbeiter Andrzej Gawryſiak aus 
Zbojno, Gemeinde Klodawo, Kreis Kolo, gleichfalls wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft. Auf der Suche nach dieſen beiden 
Schützen ſtieß eine Polizeipatrouille aus Przedeez am 
5. d. M., nachts um 0,30 Uhr, auf den Roſiak, der wiederum 
auf die Beamten ſchoß. Nun mußte auch die Patronille 
von ihren Waffen Gebrauch machen und Roſiak wurde 
durch eine Kugel in das rechte Bein oberhalb des Knöchels 
getroffen. Nachdem er auf dieſe Weiſe dingfeſt gemacht 
werden konnte, ließen die Beamten ihm ärztliche Silſe 
zuteil werden. Es ſtellte ſich heraus, daß die Verletzung 
nicht gefährlich iſt. 


Kürzlich wurde bei 


Crone (Koronowo), 5. April. 
Die Täter 


dem Landwirt Ernſt Lüneberg eingebrochen. 
entwendeten eine Menge Geflügel. 

Br Gdingen (Gdynia), 6. April. Der Polizei gelang 
es jetzt nach einmonatiger Nachforſchung den Seemann 
Boleſlaw Stota, welcher einem gewiſſen Bernard Za- 
wadzki im Verlauf eines Streites mehrere Meſſerſtiche bei- 
gebracht hatte, ſo daß letzterer in ein Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußte, feſtzunehmen. — In der ul. Abrahama 
wurden von unbekannten Tätern in zwei jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäften in der Nacht die Schaufenſterſcheiben ein⸗ 
geſchlagen. — Auf der ſehr belebten ul. Morſka fuhr 
ein Perſonenauto, welches pon Staniſtaw Kaſzynſki geführt 
wurde, auf das Pferdegeſpann des Dyoniſius Widalfki. 
Durch den Anprall erlitt ein Pferd einen Beinbruch, ſo daß 
es getötet werden mußte. 

2 Inowroelaw, 6. April. Der übliche Monatsmarkt für 
Pferde und Vieh war trotz des regneriſchen Wetters 
von vielen auswärtigen Händlern und Landwirten beſucht. 
Aufgetrieben wurden ungefähr 300 Pferde und 200 Kühe. 
Für gute Pferde wurden bis 500 Zloty, für Arbeitspferde 
250 bis 300 Zloty, für ältere 100 bis 200 Zloty und für 
Schlachtpferde 80 bis 150 Zloty gezahlt. Mittlere Kühe 


2 1 


koſteten 200 bis 250 Zloty, ältere 100 bis 150 Ztoty, Jung⸗ 
vieh wurde von 80 bis 100 Ztoty gehandelt. Ferkel brach⸗ 
ten 25 bis 30 Zloty das Paar und Läuferſchweine 35 bis 
40 Zloty das Stück. i 

Beim Holzfahren verunglückte der Fuhrmann Ro⸗ 
bert Schröder aus dem Nachbardorf Szymborze. Er geriet 
unter einen Baumſtamm, zog ſich einen komplizierten Bein⸗ 
bruch zu und mußte ins hieſige Krankenhaus eingeliefert 
werden. 


2 Inowroctaw, 6. April. Einen guten Griff machte 
die Polizei durch die Feſtnahme des Miährigen Andreas 
Hanel, der bei einem Einbruchsdiesſtahl in der Marſz. 
Pitſudſkiſtraße verhaftet wurde. Dem Täter, der mehrere 
Einbrüche auf dem Gewiſſen hat, wurde neben einem 
Revolver auch Diebeshandwerkszeug abgenommen. Die bei 
ihm vorgefundene Beute im Geſamtwert von mehreren 
hundert Zloty wurde beſchlagnahmt. 

Zu einer blutigen Schlägerei kam es zwiſchen 
den Arbeitern Wozniak und Adamcezak. Beide hatten in 
einer Gaſtwirtſchaft des guten zu viel genommen und ge⸗ 
rieten in Streit. Auf dem Heimweg zog W. ein Meſſer 
und verſetzte ſeinem Zechkumpan einige Stiche in die Bruſt, 
ſo daß dieſer ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 


s Moritzfelde (Murvein), 6. April. Vor dem Gehöft 
des Beſitzers Seehafer hatten ruchloſe Hände über die 
Landſtraße Stacheldraht gezogen. Ein Schmiede⸗ 
lehrling fuhr am Abend zu ſeinen Eltern nach Fünfeichen 
und ſtürzte mit dem Rad. Trotz des Gefälles kam er mit 
dem Schrecken davon. 


Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Bachwitz hielt 
im hieſigen Gaſthauſe ihre Generalverſammlung ab. Der 
Beſuch war ſtark. Das gemütliche Beiſammenſein, das ſich 
an die Verſammlung anſchloß, verlief in beſter Harmonie. 


Br Putzig (Puck), 6. April. Die in Putzig an den 
Kanaliſationsarbeiten beſchäftigten 36 Arbeitsloſen, welche 
die vom Winterhilfsfonds erhaltenen Unterſtützungen ab⸗ 
zuarbeiten haben, ſind plötzlich in den Streik getre⸗ 
ten. Die Streikenden, die nur einige Tage in der Woche 
beſchäftigt werden, verlangen vollſtändige Beſchäftigung 
durch die Stadtverwaltung. 

Die Putziger Stadtverwaltung gibt bekannt, daß vom 
1. April ab bis auf weiteres täglich, mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen, in der Zeit von 7 bis 11 Uhr in 
der Mitte der Putziger Bucht, von Rzucewo⸗Kuznica bis 
Rewa⸗Jaſtarcia, Scharfſchießen der Flieger nach ſchwim⸗ 
menden Zielen ſtattfindet. Die Fiſcher, die ſich während 


dieſer Zeit auf See befinden, werden gewarnt, ſich nicht in 


den Schußbereich zu begeben. 


s Schubin (Szubin), 6. April. Unbekannte Diebe 
ſtatteten der Beſitzerin Lünſer in Staniſtawka einen Beſuch 
ab und ſtahlen 13 Hühner. — In der Nacht zum Sonntag 
drangen Diebe in den Stall des Beſitzers Maerker in 
Godzimierz ein und ſtahlen ein Schwein. — In derſelben 
Nacht räumten Diebe die Räucherkammer des Beſitzers 
Strohſchein in Godzimierz aus. — Bei dem Lehrer Matu⸗ 
ſinſki in Kornelino ſtahlen Diebe aus der Küche drei Paar 
Damenſchuhe, ein Paar Überziehſchuhe, Beſtecke und noch 
andere Küchengeräte. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede 
Spur. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Der 10. deutſche Lehrer entlaſſen. 


Der Lehrer Großklaus an der öffentlichen Schule in 
Komorowo Hauland, Kreis Mogilno, erhielt durch das 
Miniſterium den Beſcheid, daß er zum Schluß des Schuljahres 
aus dem Schuldienſt entlaſſen und ſeine eventuellen 
Penſionsanſprüche durch das Finanzamt geregelt werden 
würden. Großklaus iſt 50 Jahre alt und hat fünf Kinder, von 
denen drei noch verſorgungspflichtig ſind. Die Entlaſſung wird 
mit unzureichenden Ergebniſſen bei der Reviſion begründet. 
ei Großklaus verlieren 37 deutſche Kinder ihren deutſchen 

rer. 

Nach unſerer Kenntnis ſind im Kreiſe Neutomiſchel nur 
noch fünf bis ſechs deutſche Lehrer an öffentlichen Schulen 
tätig, die ſich offen zur deutſchen Nationalität bekennen. 
Jenſeits der Grenze aber gibt es 54 polniſche Minderheits⸗ 
ſchulen mit 27 Lehrern polniſcher Staatsangehörigkeit von 
Flatow bis Bomſt. Wie kommt die polniſche Preſſe unter 
ſolchen Umſtänden dazu, zu ſchreiben: „Wie die deutſchen 
Behörden das polniſche Schulweſen ſabotieren “ 


Die Meldepflicht der Reichsdeutſchen. 


Wir werden vom Deutſchen Generalkonſulat in Poſen 
er die Veröffentlichung folgender Bekanntmachung ge⸗ 

ten: 

„Nachdem auf Grund des Geſetzes über die Melde⸗ 
pflicht der deutſchen Staats angehörigen im 
Ausland vom 3. Februar 1938 das Melderegiſter bei dem 
deutſchen Generalkonſulat in Poſen angelegt und ſomit die 
vorgeſehene Meldepflicht in Kraft geſetzt worden tft, haben 
ſich mit ſofortiger Wirkung alle über 15 Jahre alten deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigen einſchließlich der bisherigen 
öſterreichiſchen Staats angehörigen, die ſich 
länger als 3 Monate im Amtsbezirk des Deutſchen 
Generalkonſulats Poſen. d. h. alſo, die ſich in den Streifen 
des jetzigen Amtsbezirks der Wojewodſchaft Poſen auf⸗ 
halten, unter Ausfüllung eines Meldeblatts anzumelden 
und jede Anderung des Perſonenſtandes ſowie jede Ande⸗ 
rung der Anſchrift unverzüglich dem Generalkonſulat 
mitzuteilen. Die Meldeblätter ſind beim Deutſchen 
Generalkonſulat in Poſen (Poznan, Al. Marſz. 
Pilſudſkiego 34) erhältlich. 


Die Maul: und Klanenſeuche. 
Wojewodſchaft Poſen — der größte Seuchenherd. 
In der Zeit vom 27. März bis 2. April wurden in Polen 
221 Fälle von Maul⸗ und Klauenſeuche verzeichnet. Davon 
wurden durch Schlachtung des Viehs 43 Seuchenherde be⸗ 
ſeitigt. In 44 Fällen iſt die Seuche erloſchen, ſo daß noch 134 
Fälle von Maul⸗ und Klauenſeuche vorhanden ſind, davon in 
der Wojewodſchaft Poſen 118. N 


Dr. Eiſenbart als „Lungenſpezialiſt.“ 


& Poſen (Poznan), 6. April. Als Pſeudoarzt hatte ſich 
ein Wladyſtaw Kukulſki aus Poſen am Montag vor dem 
hieſigen Bezirksgericht zu verantworten, der ſich, ohne je 
ein mediziniſches Examen abgelegt zu haben, mit Vorliebe 
als „Herr Doktor“ anreden ließ und ſich als Spezialiſt 
für Lungenkranke, beſonders ſolche weiblichen Geſchlechts 
betätigt hatte, indem er ihnen das Friedmann⸗Serum 
einſpritzte. Er ließ ſich für jede ſolche Injektion 100 Zloty 
und darüber zahlen und ſich außerdem von ſeinen Patienten 
recht vornehm bewirten. Er ſorgte aber auch dafür, daß 
ſeine Patienten ſich nicht aufregten und verprügelte ein 
Dienſtmädchen, das ſeine Herrin durch einen Zank auf⸗ 
geregt hatte, in recht rabiater Weiſe, ſo daß es eine Woche 
lang braun und blau ſchillerte. über ſeine Perſonalien 
gibt er an, in Berlin und Krakau je ein Semeſter und in 
Breslau 10 Semeſter ſtudiert, aber ein Doktordiplom 
nicht erworben zu haben. Sein Abitur habe er gemacht, 
der Ausweis darüber ſei aber im Bolſchewiſtenaufſtand 
1920 „verloren gegangen“. Das Urteil des Gerichtshofs 
lautete gegen den vermeintlichen Arzt, über deſſen Fähig⸗ 
keiten die Zeugenausſagen der Laien auseinandergingen, 
auf ein Jahr acht Monate Gefängnis und drei Jahre Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

f — 


Aufſehenerregende Entdeckung. 


In Filehne (Wielen), an der Ecke des Marktes, ſteht 
ein altes, baufälliges Haus, Eigentum einer jüdiſchen Fa⸗ 
milie. 


Vor Jahrzehnten befand ſich in dieſem Hauſe eine 


Gaſtwirtſchaft und Nachtherberge für Reiſende und Hauſie⸗ 


rer. Bei dem jetzt erfolgten Umbau dieſes Hauſes traf 
man im Keller auf menſchliche Skelett⸗Teile. Wie 
alte Leute erzählen, gingen in dieſer Herberge oft die un⸗ 
heimlichſten Dinge vor. Ihre Vermutungen wurden durch 


| 


empört hat. 


die jetzigen Entdeckungen beſtätigt, daß in dieſer elenden 
Spelunke Reiſende umgebracht und unten im Keller beiſeite 
geſchafft wurden. Eine Unterſuchung iſt im Gang. 


Polizeibeamter von einem Banditen erſchoſſen 


2 Bentſchen (Zbaſzyn), 6. April. Als der ſchon lange 
geſuchte Bandit Anton Gokebierſki von dem Polizei⸗ 
beamten Schwarz verhaftet wurde, leiſtete dieſer 
Widerſtand, zog ein Revolver aus der Taſche und feuerte 
einen Schuß auf den Beamten ab, der traf. Man 
brachte den tödlich Verletzten in die Wohnung, worauf der 


Arzt ſeine Überführung ins Krankenhaus anordnete. Unter⸗ 


wegs gab jedoch der Verunglückte ſeinen Geiſt auf. Den 
Mörder brachte man hinter Schloß und Riegel. 


Deutſche Eltern in Kolmar (Chodziez.) 

Der Termin für die Schuleinſchreibungen iſt 
im Schulaufſichtsbezirk Chodziez bis einſchließlich Sonn⸗ 
abend, 9. April, verlängert worden. 


k Czarnikau (Czarnkôw), 6. April. Der Jahrmarkt am 
Dienstag, dem 5. April, hatte einen ſehr ruhigen Verlauf. 
Wegen der Sperre infolge der Maul- und Klauenſeuche⸗ 
Gefahr war kein Klauenvieh aufgetrieben. Pferde waren 
ſehr reichlich angeboten. Mindere Pferde koſteten 75 bis 
90 Zloty, beſſere wurden mit 150—225 Zloty umgeſetzt. Für 
250—300 Zloty waren gute Pferde zu haben. Beſonders 
gute Tiere wurden mit 400—550 Zloty angeboten, es fehlten 
aber Käufer hierfür. 


ss Liſſa (Leſzno), 6. April. In der Nacht zum 5. April 
brachen Diebe in die Kirche in der Ortſchaft Oſieezno ein 


und ſtahlen zwei Kelche, womit fie ungeſehen in un— 
bekannter Richtung verſchwanden. Die Polizei fahndet 
nach den Kirchenſchändern. — Vor kurzer Zeit drangen 


bisher nicht ermittelte Täter in den hieſigen Tiergarten 
ein und legten in der Fuchshöhle Feuer an, wodurch es 
ihnen gelang zwei Füchſe zu töten, während ein Tier in⸗ 
folge des Qualms in der Höhle erſticken mußte. Nunmehr 
wurde ein zweiter Diebſtahl verübt, welcher die Stadt⸗ 
bewohner und Beſucher des Tiergartens aufs höchſte 
Diesmal wurden zwei Waſchbäven im Wert 
von 400 Ztoty geſtohlen. Die Spuren der frechen Diebe 
ſind um ſo ſchwerer zu finden, als ſie durch Schnee und 
Regen verwiſcht find. Der Tierſchutzverein hat eine Be⸗ 
lohnung für die Ergreifung der Diebe ausgeſetzt. 


ss Mogilno, 5. April. Dem hieſigen Fleiſchermeiſter 
Hybza wurden nachts einige geräucherte Schinken und 
mehrere Kilogramm Wurſtwaren geſtohlen, worauf mit dem 
Polizeihund die Verfolgung der Diebe aufgenommen 
wurde, die aber zu keinem Ergebnis führte. Als am 
Dienstag einige Arbeiter zwiſchen Byſtrzyea und dem 
Pannafluß Chauſſeearbeiten ausführten, fanden fie unter 
der Brücke die geſtohlenen Schinken und Oſterwürſte, 
welche dem Fleichermeiſter zurückgegeben werden konnten. 
— Aus dem ſtaatlichen Forſt in Bekki, Kreis Znin, wurde 
eine größere Menge Nutzholz geſtohlen. Die Polizei er⸗ 
mittelte als Diebe die Fuhrleute Feliks Jabfonſki und 
Walenty Chmielewſki aus Mogilno, die beide eingeſtanden, 
16,5 Kubikmeter Holz im Werte von 950 Zloty geſtohlen 
und der Firma Janiezek verkauft zu haben. 


ss Pakoſch, 6. April. Seit längerer Zeit beſtanden zwiſchen 
dem Hauſierer Koſel und deſſen Ehefrau Zwiſtigkeiten, die 
dazu führten, daß ſich die Frau aus Verzweiflung aus dem 
erſten Stockwerk ſtürzen wollte. Jedoch wurde ſie an dieſem 
Vorhaben von ihrer Tochter gehindert. Darauf trank die 
Frau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge 
Schwefelſäure. In hoffnungsloſem Zuſtand wurde die Frau 
ins Krankenhaus überführt. 

c Poſen (Poznan), 6. April. Einen ſchweren Unfall 
erlitt in der Blechwarenfabrik „Emcha“ in der fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße die 18jährige Arbeiterin Kazimiera Kaſztalan, indem fie 
mit einer Hand in das Getriebe einer Maſchine geriet und 
dabei mehrere Finger einbüßte. 

ss Rawitſch, 6. April. Unter dem Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Szoſtak fand hier eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, an welcher 20 Stadtväter teilnahmen. Zu 


Beginn derſelben wurden fünf Dringlichkeitsanträge ein⸗ 


ſtimmig angenommen. Einſtimmig wurde beſchloſſen: 
1. dem Bürgermeiſter für die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Internehmen vom 15. Februar ab einen monatlichen Ge⸗ 
haltszuſchuß in Höhe von 90 Zloty zu geben, 2. den ſtädti⸗ 
ſchen Angeſtellten und Beamten vom 1. April ab mit 
Rückſicht auf ihre fatale finanzielle Lage eine 100prozentige 
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Wenn Kchlaflesigkeit und 
hoher Bludchuck warnende 
„  effeinfeien KAFFEE HAG 


Unterſtützung in Höhe der abgezogenen fpeziellen Steuer 
zu gedähren, 3. folgende Kommunalzuſchläge zu 


den ſtaatlichen Steuern zu erheben: a) 4 Prozent vom Ein- 


kommen bis 24000 Zloty, 4% Prozent von einem ſolchen 
bis 88 000 Zloty und 5 Prozent von dem über 88 000 Zloty, 
3 Prozent von der 25. Gehaltsſtufe an, 15 Prozent von den 


Gebäudeſteuern, 30 Prozent vom Gewerbe und den 
Regiſtrationskarten für 1939, 37,5 Prozent ſowie einen 
18,5prozentigen Zuſchlagen ohne Progreſſion von den 


Grundſteuern (d. h. rund 56 Prozent). Darauf wurde der 
Haushaltsplan für 1938/39 angenommen. Da’ Admini⸗ 
ſtrationsbudget weiſt darin an gewöhnlichen Ausgaben 
375 502 Zloty und an außergewöhnlichen 127 988 Zloty ſo⸗ 
wie an gewöhnlichen Einnahmen 410 932,84 Zloty und an 
außergewöhnlichen 92 577,16 Zloty auf. Beſchloſſen wurde, 
beim Wojewodſchaftsamt um die Genehmigung für vier 
allgemeine, Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte, ſowie für vier 
Vieh⸗ und Pferdemärkte zu beantragen, und den Vize⸗ 
bürgermeiſter St. Jarezewſki zu bitten, weiterhin fein Amt 
auszuüben, da die Stadtverordnetenverſammlung ihm 
vollſtändiges Vertrauen ſchenkt. Zum Schluß wurden ver⸗ 
ſchiedene Adminiſtrationsangelegenheiten berührt, wie: 
Wahl der Mitglieder für die Kommiſſion der öffentlichen 
Fürſorge, Diebſtahl des elektriſchen Stroms durch etliche 


Konſumenten, Kontrolle und Beſteuerung der Hunde, Ar⸗ 


beiterlöhne, Beleuchtung der Straßen, Beflaggen der Stadt, 
hohe Mahngebühren für Rechnungen uſw. 

ss Strelno (Strzelno), 5. April. Der orkanartige 
Sturm hat auch in hieſiger Umgegend großen Schaden 
angerichtet. Obſt⸗ und andere Bäume wurden umgebrochen, 
Dächer und Zäune beſchädigt, Wegweiſer und Warnungs⸗ 
tafeln abgebrochen uſw. Ferner wurden in der Miradzer 
Forſtabteilung Kurzabiela neun hohe Fichten umgebrochen, 
als in demſelben Augenblick ein Geſpann des Landwirts 
Hotho aus Stodolno vorüberfuhr. Auf dem Wagen ſaß 
der Arbeiter Pannert mit ſeinem Sohn. Wie durch ein 
Wunder entging derſelbe dem Tod. Die Kronenäſte eines 
fallenden Baumſtamms trafen ihn, ſo daß er erheblich ver⸗ 
letzt wurde und ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Dem Kind geſchah nichts. 

ss Wongrowitz (Wagrowiec), 6. April. Auf dem Guts⸗ 
gelände in Nieswiaſtowice ſtellten ſich eines Tages zwei 
Radfahrer aus Budziejewko ein, um auf dem Kanal Enten 
zu fangen. Die Gutsarbeiter griffen die Diebe und 
brachten ſie. zum Gutsverwalter. Dieſer behielt deren 
Fahrräder ein, und zur Strafe verlangte er von den beiden 
Männern, im Walde zehn Kubikmeter Stubben zu roden, 
worauf ſie die Fahrräder zurück erhalten ſollten. Als ſich 
die beiden Männer am zweiten Tage bei der Waldarbeit 
befanden, hieb einer dem anderen aus Unvorſichtigkeit bzw. 
aus Leichtſinn mit der Axt die rechte Hand ab. 
Der Krüppel mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. Die polizeilichen Unterſuchungen bzw. eine Ge⸗ 
richtsverhandlung werden ergeben, wer die Schuld und 
Verantwortung an dieſem Unfall trägt. 

Auf dem Gehöft des Landwirts Schneider in Niemezyn 
entſtand Feuer, welches die Scheune, den Stall und einen 
Teil vom Wohnhauſe einäſcherte. Da die Hausbewohner 
bereits ſchliefen, konnte vom lebenden Inventar nur ein 
Pferd und vom toten Inventar nichts gerettet werden. 
Sieben Feuerwehren lokaliſierten den Brand, der auch der 
katholiſchen Kirche gefährlich wurde. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers und die Höhe des Schadens konnten 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Baworowſki und Metaxa verlaſſen die öſterreichiſchen Tennisfarben. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Burean Be in einer Mitteilung 
aus Wien, daß Baworowſki endgültig Sſterreich verläßt und 
nach Polen zurücktehrt. Baworowſki wird in Zukunft die Farben 
Polens vertreten. Er tritt zum erſten Mal in der pelniſchen 
Tennisrepräſentation am 23., 24. und 25. April im Freundſchafts⸗ 
ſpiel gegen Deutſchland in Warſchau auf. 

Der zweite Tennisſpieler Oſterreichs, Metaxa, der wieder- 
holte Partner Baworowſkis, verläßt gleichfalls Oſterreich und begibt 
ſich nach Griechenland. Der griechiſche Tennisverband hat bereits 
Schritte eingeleitel, Metaxa in der griechiſchen Repräſentation auf⸗ 
zunehmen. 


Der polniſche Boxer Chmielewſki hat kein Glück. 

Der polniſche Berufsboxer Chmielewſki hat ſich bekannt⸗ 
lich nach Amerika begeben, um dort ein viel erſehntes Dollar- 
geſchäft zu machen. Noch bevor Chmlelewſki das amerikaniſche Feſt⸗ 
land betreten konnte, mußte er die betrübliche Feſtſtellung machen, 
daß der Dollarregen nicht ſo ſchnell herniederrieſelt, als er es 
zunächſt annahm. Die ſonſt fo ſportbegeiſterte amerikaniſche Be- 
hörde bereitete ihm die erſte Enttäuſchung. Er wurde aus irgend 
welchem Grunde in den Auswandererbaracken auf Long Island 
interniert. Durch Vermittlung der polniſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung und nach Stellung einer Kaution wurde er auf freien 
Fuß geſetzt. 

Dann durfte Chmielewſki das Feſtland betreten. Er erfreute 
ſich jedoch nicht lange ſeiner Freiheit. Sein eigener Landsmann 
Cyganiewiez hat ihm jetzt ein Bein geſtellt und ließ ihn wegen 
Vertragbruches verhaften. Die Freunde Chmielewſkis geben ſich 
alle Mühe, ihn aus der Haft zu befreien. Jetzt heißt es, daß 
Chmielewſki nach feinen ſchweren Enttäuſchungen in USA noch 
im April nach Polen zurückzukehren wünſcht. 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt der Firma Schicht 
Lever betr. „Radion“ und „Schichtpulver“ bei, auf den wir hiermit 
hinweiſen. 3091 
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Nr. 81 1938 
Gelockerter Notenumlauf. 
Ausweis der Bank Boliti für die dritte März⸗Dekade. 
Aktiva: 31. 3. 38 20. 3. 38 
Sold in Barren und Münzen. 438 404 901.89] 438 003 654.97 
Valuten, Deviſen ulw., . . 18 446 623,72 (91 844.57 
Silber» und Scheidemünzen 47 460 818.97 53 076 352.30 
Chf 606 649 743.35] 592 809 018.45 
Diskontierte Staatsiheine . 41 249 100.— 43 505 400.— 
Zombardforderungen . . . . . 24 030 685.13 33 630 061.50 
Effekten für eigene Rechnung 127 365 444.—] 127 957 491.43 
Effetktenreſer te 88 747 623.74 88 747 623.74 
Schulden des Staatsſchatzes 50 000 000.—] 70 000 000.— 
Immobilien 20 000 000.— 20 000 000.— 
Undere Aktiva 217 908 143.56 | 221 172 106.85 
1 679 663 084.36 | 1 708 993 553.81 
Paſſiva: 
Attientapita]l!ll 100 000 000.— 
Nejeruefonds ........ 000 000.— 
Rotenumlauf:. . - 232.0... 1 062 280 950.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
4) Sirorechnung der Staatstalle 28 154 908.95 42 324 441.23 
b) Reitlihe Girorehnung. . . 143 164 511.60] 199 249 816.83 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 59 089 660.49 67 485 418.75 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 
Andere Paſſi vas FRE 153 439 003.32 148 652 927.— 


1679 663 084.36 | 1 708 993 553.81 


Nach den größeren Veränderungen in den letzten zwei Dekaden 
hat der März⸗Ultimo keine beſondere Verſchiebung im Status der 
Bank Polſki gebracht. Lediglich das Wechſelportefeuille erhöhte ſich 
um 13,2 Millionen Zloty, wobei bemerkt werden muß, daß die Ge⸗ 
ſamtſumme der Kreditbeanſpruchung ſich nur um 14 Millionen 

oty erhöht hat. Durch Abhebungen auf Girokonten hat fid; das 

onto der ſofort fälligen Verpflichtungen um faſt 79 Millionen 
Sloty vermindert. Im Zuſammenhang damit ſtieg der Notenumlauf 
um 44,5 auf 1 106,8 Willionen Zloty. Der Goldvorrat ſtieg um 
0,4 auf 438,4 illionen Zloty. Die Golddeckung beträgt 35,43 Pro⸗ 
zent. Der Scheidemünzenumlauf erreicht die Summe von 408,9 
Millionen Zloty. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


In der Berichtswoche erhöhte die Bromberger Börſe ihre 
Notierungen für Roggen um 1 Zloty, Weizen 0,25 Zloty, Gerſte 
0,25 Zloty, während Hafer unverändert blieb. 

Der Preisſturz für Roggen iſt zum Stillſtand gekommen. 
Die Tendenz in der Woche war ſehr ſeſt. Man hat Überpreiſe 
von 1,50—2.00 Zloty per 100 Kilogramm erzielen können, wenn 
man den wirklichen billigſten Preis mit dem letzten beſten Preis 
vergleicht. Die Urſache hierfür lag in den ſtark auftretenden 
Gerüchten über die Erteilung einer Prämie. Weiterhin kam dazu, 
daß die Bäcker, die in den letzten 14 Tagen ſo gut wie nichts ein⸗ 
gekauft haben, auf Grund dieſer Gerüchte ihren laufenden Bedarf 
eindeckten. Verſtärkend wirkte, daß einzelne Orte im Oſten Polens, 
die infolge des ſchlechten Wetters und der ſchlechten Wege wirklichen 
Mangel an Anfuhr hatten, in den Weſtgebieten Roggen einkauften, 
um nicht bei der ungeklärten Lage ungedeckte Verkäufe machen zu 
müſſen. Wieder einmal iſt die geringe Widerſtands⸗ 
fähigkeit unſeres Marktes zu beobachten. Entweder 
iſt kein Abſatz und ein fallender Preis oder geringer Bedarf, ſtei⸗ 
gender Preis und ſofort Mangel an Angeboten. Wir fallen 
voneinem Extrem in das andere denn derartige Preis⸗ 
unterſchiede innerhalb weniger Tage ſind nicht normal. 


Wegen der Prämie hat die Regierung noch nichts endgültig ent⸗ 


ſchieden. 


Ein größerer Teil glaubt jedoch nicht an die Erteilung 
derſelben. 


Man ſpricht davon, es ſei kein Geld im Haushaltsplan 
dafür angeſetzt oder man habe ſich überhaupt von dem Grundſatz 
der Prämienerteilung gelöſt. Die „Gazeta Handlowa“ teilte u. a. 
mit, daß nach ihrer Erkundigung die maßgebenden Kreiſe der Er⸗ 
teilung einer Prämie ablehnend gegenüberſtehen. Trotzdem 
bleibt ein endgültiger Beſcheid noch abzuwarten. Aber ſelbſt wenn 
wir eine Prämie für Roggen von 5 Zloty erhalten würden, liegen 
unſere heutigen Preiſe reichlich hoch, wenn man den Export allein 
betrachtet und die möglichen pſychologiſchen Auswirkungen außer 
acht läßt. Wie der Preis für polniſchen Roggen im Ausland liegt, 
läßt ſich nicht genau feſtſtellen, da ja kein polniſcher Roggen aus⸗ 
gefüpe: wird. Weil er jedoch in der Qualität zwiſchen dem 
itauiſchen und kanadiſchen Roggen liegt, ſchätzt man ſeinen Preis 
auf ca. 15 Zloty pro 100 Kilogramm or. Amſterdam, d. h. zuzüglich 
einer Prämie von 5 Zloty bei 20 Zloty cif, Rotterdam. Wenn wir 
hiervon die Seefracht und den Umſchlag abrechnen, ergibt ſich ein 
Preis von 18,25 Zloty pro 100 Kilogramm frei Danzig. Dieſe 
Rechnung hat auch bereits am letzten Tage ein beſſeres Angebot 
und ein Ausbleiben der Spitzenpreiſe gebracht. 

Bei Weizen verhält es ſich ähnlich. Guter amerikaniſcher 
Weizen bringt cif Rotterdam ca. 19,50 Zloty, zuzüglich einer Prämie 
von 5 Zloty 24,50 Zkoty, d. h. 23 Zloty frei Danzig. Auch hier 
kann der eigentliche Export und die Prämie keine Preisbeſſerung 
bringen. Abzuwarten bleibt jedoch, wie ſich die Erteilung einer 
Prämie auf die Nachprodukte,, z. B. Weizen⸗ und Roggennachmehl, 
auswirkt. 

Der Gerſtemarkt brachte kleine Preisaufbeſſerungen, die 
jedoch in den letzten 2 Tagen wieder nachließen. Das Angebot iſt 
ſehr klein, weil auch hier die Entſcheidungen über eine eventuelle 
Erhöhung der Prämie erſt abgewartet werden. 

„Der Abſatz von Kraftfuttermitteln im kleinen Verkauf 
hält an. Die letzten Entſcheidungen der Regierung über die grund⸗ 
ſätzliche Freiheit der Ausfuhr von verſchiedenen Kraftfuttermitteln 
und das gleichzeitige grundſätzliche Verbot der bisher möglichen 
Einfuhr von Futtermitteln, d. i. Mais und Sofaſchrot, bewirken, 
daß der Großhandel in ſehr engen Grenzen ſeine Verkäufe eindeckt. 
Auch die Ölmühlen find widerſtandsfähiger geworden. 


Die polniſch⸗japaniſchen Handelsbeziehungen. 


Seit dem Jahre 1934 hat Polen ſeine Ausfuhr nach Japan und 
ebenſo die Einfuhr aus Japan von Jahr zu Jahr ſteigern können. 
Bis zum Jahre 1934 war Polens Hauptausfuhrartikel Wollgarne. 
Mit dem Ausbau der japaniſchen Textilinduſtrie hörte dieſe Ausfuhr 
jedoch auf und Polen ſuchte andere Erzeugniſſe auf dem japaniſchen 
Markt abzuſetzen. In der Hauptſache werden ausgeführt: Zink 
und Zinkblech, Edelſtähle, Stahlröhren, Blech, Draht. Seit dem 
Jahre 1986 wird auch Schwefelammonium ausgeführt, das im ver⸗ 
angenen Jahr etwa ein Drittel des Wertes der polniſchen Aus⸗ 
uhr ausmachte. Polen bezieht aus Japan Rohſeide und Seiden⸗ 
garne, Tee, Graphit und Magneſit, Agar⸗Agar, Kampfer, Pflanzen⸗ 
wachs, gehärtete Fiſchfette, Amurkaviar, Phosphor, Papiergewebe, 
Gummifäden, Bambus, Strohhutgeflechte, Zelluloid, Eiſenmangan 
ufw. Der Anteil Polens an der ſapaniſchen Ausfuhr betrug 1987 
0,027 Prozent (1936 0,035 Prozent) und an der Einfuhr 0,12 (0,14) 
Prozent. Nachſtehend die amtlichen Zahlen der japaniſchen und der 
polniſchen Außenhandelsſtatiſtik für die letzten fünf Jahre: 


Japaus Einfuhr aus Polen Ausfuhr nach Polen 


in Nen in Zloty in Nen in Zloty 
1958 937 2583 2442 000 44 199 1 641 000 
1934 267 854 1 550 000 211 212 11104 000 
1935 1 236.794 4 675 000 955 136 1899 000 
1936 8 823 681 5 928 000 715.254 2 406 000 
1937 4 740 226 9 478 000 1 159 936 3 536.000 


\ 


Keine Sefährdung der polnischen Schinkenausfuhr 
: nach USA. 


In den interejrerten polniſchen Wirtſchaftskreiſen hat man die 


Eu- vidlurg der Frage der Erhöhung des Einfuhrzolls für Schinken 


ir Doſen in den Vereinigten Staaten aufmerkſam verfolgt. Da 
die Finenztommiſſion des Senats den von der Kammer an⸗ 
genommenen Antrag auf Erhöhung des Zollſatzes mit 17 gegen 
4 Stimmen abgelehnt hat, wird damit gerechnet, daß die Zoll⸗ 
erhöhung nicht eingeführt und damit auch die Ausfuhr 
von polniſchen Doſenſchinken nach den Vereinigten Staaten nicht 
gefährdet werden wird. 


Theorie und Praxis des Konſolidierungs problems. 


Das deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung 
bringt in ſeinem ſoeben erſchienenen Vierteljahrsheft zur Wirt⸗ 
ſchaftsforſchung, 12. Jahrgang, Heft 4 (Hanſeatiſche Verlagsanſtalt 
AS, Hamburg⸗Wandsbek) eine Unterſuchung von Willi Schmidt 
und Victor Wrede über Theorie und Praxis des Konſolidierungs⸗ 
problems“. : 

Bei der wechſelſeitigen Bedingtheit zwiſchen öffentlicher Finanz⸗ 
gebarung und Kreditpolitik in jedem von der Aktivität des Staates 
getragenen Wirtſchaftsablauf ſind Konſolidierungsaktionen weniger 
durch ihre Bedeutung für die Staatskaſſe als vielmehr durch die 
möglichen Rückwirkungen auf die Geldſeite der 
Geſamtwirtſchaft von beſonderem Intereſſe. Ganz allgemein 
kann man ſagen, daß der Normalfall der Konſolidierung zunäch ſt 
eine deflatoriſche Wirkung auf das Kreditſyſtem ausübt. 

Der „Normalfall“ ſchließt dabei zwei Bedingungen ein: Erſtens 
muß die Anleihe in Kreiſen des Sparerpublikums oder bei liquiden 
Produktions⸗ und Handelsunternehmungen, alſo außerhalb der 
Banken, untergebracht werden, und zweitens muß der Emittent 
aus dem Anleiheerlös Bankkredite zurückzahlen. Der Konſoli⸗ 
dierungsprozeß ſpielt ſich dabei in der Regel ſo ab, daß der Anleihe⸗ 
gegenwert vom Zeichner auf den Emittenten — durch Übergabe von 
Bargeld oder Umbuchung von Bankguthaben — übertragen wird. 
Verwendet nun der Emittent den auf Bankkonto gutgeſchriebenen 
Konſolidierungserlös zur Rückzahlung von Bankkrediten, ſo werden 
Geldkonten des Kreditbankſyſtems vernichtet. Allerdin“ brauchen 
die Mittel zur übernahme von Konſolidierungsanleihen nicht aus 
den in Geldform gehaltenen disponiblen Fonds des Anleihe⸗ 
zeichners zu fließen. Der Zeichner kann die Mittel auch durch 
Rückgriff auf andere geldwirtſchaftliche Anlageformen, wie z. B. 
Sparguthaben bzw. Termindepoſiten, aufbringen. Auch in dieſem 
Fall ſchrumpfen die Bankbilanzen, aber — geldpolitiſch geſehen — 
ohne deflatoriſchen Effekt. ; 

Inſoweit die Konſolidierung Bargeld oder Geldfunktion aus⸗ 
übende Bankguthaben aufſaugt, begünſtigt der „konſolidierte“ 
Status des Kreditſyſtems ohne Zweifel eine Neuexpanſion des 
Kredits. Deshalb löſt in der Praxis die Konſolidierung auf 
etwas länger Sicht auch dann kaum jemals deflatoriſche 
Wirkungen aus, wenn die Aufbringung des Gegenwerts letzten 
Endes aus Bargeldbeſtänden oder aktiven Geldkonten erfolgt. 

Die kreditwirtſchaftliche Problematik der Konſolidierung er⸗ 
ſchöpft ſich nicht in den vorgenannten Fragen, wenn das Reich als 
konſolidierter Schuldner auftritt. Konſolidierungen des Reichs 
löſen — um es kurz vorwegzunehmen — mindeſtens vorüber⸗ 
gehend eine Tendenz zur Geldmarktverknappung aus. Der 
Staat als Emittent von Konſolidierungsanleihen verlangt als 
Gegenwert Zentralbankgeld (Noten oder Guthaben bei der Noten⸗ 
bank). Alle Banken, deren Kundſchaft ſich an der Zeichnung beteiligt 
hat, ſind daher genötigt, einem dem Anleihegegenwert entſprechenden 
Betrag in Form von Zentralbankgeld zur Verfügung zu ſtellen, 
anders ausgedrückt: Kreditbankgeld in Zentralbankgeld um⸗ 
zuwandeln. Dies bedingt zunächſt eine mehr oder weniger fühl⸗ 
bare Verknappung am Geldmarkt. Abgeſehen von der Möglichkeit 
gleichzeitiger, kompenſatoriſch wirkender Notenbankinter⸗ 
ventionen können aber auf längere Sicht allein durch die 
beſtimmungsgemäße Verwendung des Anleiheerlöſes Kompen⸗ 
ſationen eintreten, die einer anhaltenden Verknappung des Geld⸗ 
marktes entgegenwirken. Denn niht nur der Erlös der Konſo⸗ 
lidierungsanleihen muß in Zentralbankgeld aufgebracht werden, 
auch die Tilgung der zu konſolidierenden Schulden wird mit 
Zentralbankgeld vorgenommen. 

Allgemeingültig laſſen ſich die Rektionen des Sreditapparates 
auf Konſolidierungsmaßnahmen im voraus nicht beſtimmen. Über⸗ 
ſieht man jedoch die im einzelnen äußerſt wandlungsfähige kredit⸗ 
wirtſchaftliche Dynamik der Konſolidierungsperioden in Deutſch⸗ 
land ſeit 1935 im ganzen, ſo zeigt ſich, daß das Depoſitenvolumen 
trotz der fortgeſetzten Abſchöpfungen durch Reichsemiſſionen in der 
großen Linie ſogar noch zugenommen hat. Die „ſonſtigen“ Gläubiger 
einſchließlich Spareinlagen beliefen ſich bei 8 repräſentativen großen 


Kreditbanken (5 Berliner Großbanken, Bayeriſche Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank, Bayeriſche Vereinsbank, Allgemeine Deutſche Credit⸗ 
anſtalt) Ende Februar 1938 auf rund 6,2 Milliarden RM gegenüber 
5,3 Milliarden RM im Auguſt 1985, dem Zeitpenkt vor der 
1. Emiſſion, die zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt wurde; die 
Girbeinlagen bei den Sparkaſſen ſtiegen von rund 2 Milliarden RM 
im Auguſt 1935 auf rund 2,5 Milliarden RM Ende 1937, bei den 
Genoſſenſchaftsbanken von reichlich 6000 Mill. RM Ende Juni 1935 
auf faſt 800 Mill. RM Ende 1937. In welchem Umfang im Depoſiten⸗ 
volumen reine Zahlungsverkehrskonten von Produktionswirtſchaft 
und Einkommensbeziehern (Geldkonten) enthalten ſind, läßt ſich 
ſtatiſtiſch nicht ermitteln; es kann aber mit hoher Wahrſcheinlichkeit 
vermutet werden, daß der Anſtieg des geſamten Depoſitenvolumens 
nicht mit einer Verminderung der Geldkonten einherging. Man 
kann daher auch annehmen, daß der mögliche deflatoriſche Effekt 
der Konſolidierung durch die kompenſatoriſche Wirkung der zen⸗ 
tralen Kreditpolitik überdeckt worden iſt. 

Was die Rückwirkung der Anleiheabwicklung auf den Geldmarkt 
betrifft, jo zeigt das 5. ſamtbild, daß eine anhaltende Verknappung 
ausgeblieben iſt. Einzelne Emiſſionen haben zwar den Markt vor⸗ 
übergehend verknappt. In der großen Linie aber hat der Flüſſig⸗ 
keitsgrad am Geldmarkt als Folge des Krediteinſatzes der Reichs⸗ 
bank eher noch zugenommen. Blankotagesgeld notierte im Jahres⸗ 
durchſchnitt 1935 mit 3,43 Prozent, 1936 mit 2,94 Prozent und 1937 
mit 2,78 Prozent. 


Deutſchlands Mehrverbrauch 
im Vergleich zu Oeſt en- ich. 


Der weitere Aufſchwung, den die deutſche Wirtſchaft im 
Jahre 1987 genommen hat, kommt auch in der Entwicklung des 
Verbrauchs von Nahrungs⸗ und Genußmitteln zum Ausdruck. Die 
verbrauchten Mengen waren nach Berechnungen des Stottſtiſchen 
Reichsamts in „Wirtſchaft und Statiſtik“ im Jahre 1937 fett durch⸗ 
weg größer als 1936. Beſonders ſtarke Steigerungen ergaben ſich 
für Weizenmehl (5 Prozent), Puder (7,5 Prozent), Fleiſch (3,4 Pro⸗ 
zent), Seefiſche (4,5 Prozent), Butter (5,7 Prozent), Kaffee (14,5 Pro⸗ 
zent), Tee (11,1 Prozent), Bier (8 Prozent) und Branntwein 
(15,5 Prozent). Damit hat die ſeit 1933 anhaltende Hebung de; 
Ernährungsſtandards der Reichsbevölkerung weitere Föortſchritte 
gemacht. Wie ſehr dieſe ein Erfolg der nationalſozialiſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik find, zeigt ein Vergleich mit der Entwicklung in Sſter⸗ 
reich. Gemeſſen an dem Stand von 1932, dem letzten Jahrt vor 
der Machtergreifung, hat ſich z. B. der Verbrauch an Zucker je 
Kopf der Bevölkerung im Deutſchen Reich um über 11 Prozent 
gehoben, in Sſterreich dagegen gleichzeitig um mehr als 5 Prozent 
geſenkt. Im gleichen Zeitraum iſt der Kaffeeverbrauch in Deutſch⸗ 
land um fait 16 Prozent geſtiegen, in Oſterreich jedoch um 30 Pro⸗ 
zent, gegenüber 1931 ſogar um nahezu 50 Prozent gefallen. Beim 
Bierverbrauch ſteht einer Steigerung um 14 Prozent in Deutſchland 
ein Rückgang um fait 29 Prozent in Sſterreich gegenüber. Ahnlich 
ſtarke Gegenſätze der Entwicklung laſſen ſich für eine Reihe weiterer 
Waren feſtſtellen, wie z. B. für Weizenmehl (plus 17 gegen minus 
21 Prozent), für Südfrüchte (plus 6 gegen minus 8 Prozent), für 
Tabakwaren (plus 14 gegen minus 9 Prozent). 


Polen baut 1400 km neue Straßen. 


Für das Haushaltsjahr 1938/39 find an ſtaatlichen Mitteln für 
den Bau neuer befeftigter Straßen in Polen Beträge ausgeworfen 
worden, die es ermöglichen werden, etwa die doppelte Länge neuer 
Straßen fertigzuſtellen als im vorhergegangenen Hauskaltsfahr. 
Aus Staatsmitteln werden etwa 910 Kilometer und aus Mitteln 
der kommunalen Selbſtverwaltungskörperſchaften etwa 500 Kilo⸗ 
meter neue befeſtigte Straßen gebaut werden können, ſo daß binnen 
Jahresfriſt rund 1400 Kilometer Neubauſtraßen dem Verkehr itjer- 
geben werden können. 


S N ccc p 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 7. April auf 5.9244 
Zloiy feſtgeſetzt. ; a 

Der Zinsiak der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 5¼ /. 


Warſchauer Börſe vom 6. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,40, 89,62 — 8918, Belgrad —, Berlin 212.54, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 294, 294.79 — 31. Javan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen — —, 118,00 — 117,40, London 26.37. 
26,44 — 26, Newyork 5,30%, 5.32 — 5,29%, Oslo —,—, 
192,78 — 182,12, Paris 16.44. 16,64 — 16,24, 420 18,55, 18,60 — 18,50, 
Riga — Sofia —, Stockholm 136,00, 196.34 — 135,66, Schweiz 121,80, 
122,10 — 121,50, Selſingfors ——, 11,70 — 11,64, Wien —.—,. 
99,25 — 98,75, Italien ——, 28,02 — 27.88. 


Berlin, 6. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.493—2.497, 
London 1237 —12 40, Holland 137,96 138,24, Norwegen 62,17 bis 
62,29, Schweden 63.7563, 87, 8 41,99—42,07, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,702 7.718. Schweiz 57.13—57.25, Prag 8,691 
bis 8,709, Wien —.—. Danzig 47.00 47.10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27¼ 31, dto. kanddicher 5,25 ¼½ G 1 Pfd. Sterling 26.28 82 
150 Schweizer rant 121,30 31, 100 franzöſiſche Frank 16,14 3. 
100 deutſche Reichsmark in 7 — 99,00 Zl., in Silber 114,00 31, 
in Gold feſt —.— 34, 100 3 Gulden 99,75 31. 100 tſchech. 
Kronen 14.00 3t., 100 öſterreich. Schillinge —— 3]., holländiſcher 
Gulden 293,05 It, belgiſch Belnas 89,15 31. ital. Lire 22,90 3. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effelten-Börfe vom 6. April. 
Festo ena: Meripapiere: 3prog. Prämien-Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. 81,50, Jprozentige Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe I. Em. —, Jproz. 
113 il. Em, 80.50, Jproz, Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe 
II. Em. 89,00, 4 prozentige Dollar » Bräm, »Unleihe Serie III 40,75. 
4proz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 65,59—66,00, 8 Staatl. 
Konverfations⸗An eihe 1924 —, 4½¼ prozentige Staatliche 
nnen⸗Anleihe 1937 65,50, 7 proz. Pfandbr. d. Staatl. Bant Rolny 83,25, 
proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. d. Landes» 
wirtihaftsbant II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank II.—IIl. Em. 83,25, 8pro3. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
1. Em. 94, 5½ proz. Bfandbriefe der Sandeswirtihaitsbant |. Em. 
81, 5½ proz. „der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5% proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IılN, Em, 81, 
5 prozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſk. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie 62.7562. 50. 2 
8.3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 70,25 70,50, 5 prozentige L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 64.00 63,75 64,00, 6 proz. Konv. » Anleihe der 
Stadt Warſchau 1926 —, proz. L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom —. 


Bank Polſki⸗Aktien 112,00, Lilpop⸗Aktien 67,50, Zyrardöw⸗Altien 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörfe 
vom 7. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zulaͤſſig 3 / Unxeinigkeit 
Weizen 748 g/l. (127,1 f. b.) zuläſfig 3°, Unreinigkeit. Weizen! 
726 g/l. (123 f. b.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 I. h.) 
zuläſſig beit Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Unreinigfeit, Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Un⸗ 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. h.) zuläſſig 4%, Unreinigkeit 
2 Transaktionspreiſe: 

Roagen — to —.— elbe Lupinen — to 
Roggen 1 —.— raugerſte — to —— 
Noggen —t —.— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Wetzen — o —.— Gerſte 673-678 f/. — to —.— 

afer —toů0 —.— Gerſte 644-650 f/. — to —.— 
afer — to —.— | Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen —to —.— 


Richtpreiſe: 


Roggen 18.5 —19.00 | Kolger-Erbien 23.00—25.00 
Meizen J 748 /. 24.75 25.25 |. Belufchten . 22.50 - 23. 
Weizen 11. 726 5 . 2100 —27.50 Nen dete IH 
raugerſte Ti gelbe Lupinen 13.25 —13.75 
a) Gerſte 673.6788 /J. 16.75—17.00 Winterraps 51.00 53.60 
b) Gerſte 644-650 g/l. 16.50 —16.75 Rübſen 49 00— 0.00 
Hafer . 17.75-18.25 blauer Mohn. 102.75— 107.75 
Roggenmehl 0-82) —.— Leinſamen 48 0051.00 
„10-65% m. Sack 28.75— 29.25 Senn 32.(0—35.00 


Wicken 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle „ . 23.00-29.00 
Roggennachm. 0-95 %% 24.50— 28.0 [engl. Ranaras . . 80.00-85.00 
Meizenmeh m. Sack Weißklee, ger. 210.00 - 230.00 

Export f. 9005 —.— Schwedenklee. 230.00 245.00 
7 10-30% 44.75—45.75 | Gelbtlee, enthülſt . 85.00 95.00 


130.60 - 140 00 


10-50 7¼ 40.25 — 41.25 
15.00 105.00 


I A 0-65 38.25 — 39.25 


2 Rotklee 97°, ger. 
Weizenſchrot⸗ 


Wundklee 


Tymothee. „ 35 00 — 40.0) 
nachmehl 0-95 ⅝ 31.75-32.25 Leinkuchen. . 20.75—21,50 
Kognentleie 2 ..1250—13,00 | Rapstuhen . 16.75— 17.50 
Meizentleie, fein. . 14.75—15.25 | Sonnenblumenkuch. 
Wetzentleie, mittelg. 14.25—14.75 40-42% . 18.75 —19.75 
ap SAH grob . 15.25—16.00 | Sotalhrot . . .„ .„ 23.50-24.00 
Gerſtenkleie . . 13.25—14.00 Lartoffelflocken I reg 
Gerſtengrütze fein 25.75—26.25 Trockenſchnitzel —.— 
Gerſtengrütze, mittl. 25.75— 26.25 Roggenſtroh, gepr. 6.50—6.75 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 Netzeheu. oſe . 7.50—8.00 


. 22.00-25.00 | Neteheu, gepreßt 
Saatlartoffeln. . . 4.50—6.00 
Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Viktoria⸗Erbſen. 


Roggen 343 to] Speiſekartoff. 15t0 | Hafer 50 to 
Weigen 112to Fabrikkartoff. 100 to] Hemenge — to 
. Araber — to aatkartoffeln — to | Roggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter» —to | Blauer Mohn — 0] Haferitroh to 
ei Gerſte 229 to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmeh 107 to u. gepr. — 10 laue Lupmen — . 

Weizenmehl 57 to etzeheu — to] Wicken — 10 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leinſamen -to | Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to Raps 15 to] Leinkuchen — to 

rbſen — to] Senf 8 — to] Sonnenblumen» 

Roggenkleie 93 0 | Gerſtengrütze — to kuchen — to 
Wefzenkleie 110 to Buchweizen — to I Seradella — to 


Geſamtangebot 1180 to. 
Amtliche Pele ee der Poſener Getreidebörſe vom 


6. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 
RNichtpreiſe: 
Weizen . , 450-3500 | Serradella, „ . 28.00 — 32.00 


Weißtklee „ 200.00 — 230,00 
Rotklee, roh . 990.00 — 100.00 
Rotklee, 95-97 / ger. 15.00 — 125.00 
Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 
Gelbklee enthülſt . 800 90.00 
Senf 33.00 — 35.00 
eluſchten . 24 0025.00 
iktoria⸗Erbſen 
Folger⸗Erbſen . . 23.50 — 25.00 


Roggen 712gl. . . 18.00-18.25 
Braugerſte . . 
Gerſte 700-717 g/l. . 17.25-17.50 
Gerſte 673-678 KJ. . 16.50 — 17.00 
Gerſte 638-650 f /. . 16. f 
afer J 480 8/).. . 17.50 —18.00 
afer II 450 f/ .. . 16.50 —17.00 
egenme 0 


o 
vo 
a2 


- . 39.50-40.50 | Tymothee . „30.00-40.00 
„ la 0-65 / .36.50—37,50 ih Raygaras . 65.00 — 75.00 
2 1 30.687 -, 32.00-33.00 | Weizenitrob, loſfe —— 
„:Na50-5%,. —.— Meizenitrob, gepr. 4.90 —5.15 
„ 65-70% —.— Roggenſtroh, oſe .. 4.75—5.00 
Roggenmehl Roggenſtroh, gepr. 5.50 —5.75 
10-50 ¾ 28.25— 29.25 aferſtroh, Ioie . 4.80—5.05 
4 10-65% 26.75—27.75 aferſtroh gepreßt 5.30—5.55 
„ I 50-65% —.— eritenitrob, loſe —.— 
Kartoffelmehl Gerſtenſtroh, gepr,. _—— 


„Superior“ 28,00—31.00 


N Eee 
Weizenkleie (grob). 15.50-16.00 gepreßt 
—.— loſe 
e 


Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 5 8.20—8. 
Roggenkleie 12.00—13.00 N eu, gepreßt 9.20— 9.70 
Gerſtenkleie . 13.00 — 14.00 Leinkuchen 20.00 — 21.00 
Winterrahys 00 | Rapstuchen , 16.00—17.00 
Leinſamen . . 50.00-52.00 | Sonnenblumen 

blaue Lupinen . 13.50-14.00 kuchen 42—43%, . 17.50— 18.50 
gelbe Lupinen . . 14.00-15.00 | Sofaſchrot . . . 2.75—233,75 


Geſamtumſätze 3237 to, davon 513 0 Meizen, 798 to Roggen. 
90, to Gerſte, 65 to Hafer, 490 10 Mühlenprodukte. 74 to 
Sämereien, 48 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Gerite, 
Samereien und Futtermitteln ruhig, dei Roggen und Mühlen⸗ 
produkten abwartend, bei Hafer ſchwach. 


